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Nr . 60. Amis - und Anzeigeblall für den Oberamlsbezirk Calw. 92 . Jahrgang.

Dienstag , den 13. Marz 1917.
ke ; ugSpr «!S I « der 8>taLt Mv Triizcrlohn >un. t - lerkmahrtich
PostbeznaSprc's für den Orts- und AnchbarortSverkchr Mk. 1.40. tu

Fernverkehr illik. ILO. Äestcvgetd in WürttembergA. PIg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verfügung des Minifteriuins des Innern über Ersatzmittel.

Auf Grund des 8 12 und des 8 15 Abs. 3 der Verord¬
nungen des Bundesrats vom 25. September und 1. Novem¬
ber 1915 über die Errichtung von Preisprüsungssiellen und
dte Versorgungsregelung (Reichs-Gesetzbl. S . 697 und 728)
wird verfügt:

8 1-
Ersatzmittel im Sinne dieser Bersügung sind Er¬

zeugnisse, deren wirtschaftliche Bestimmung darin besteht,
solche Gegenstände des notwendigen Lebcnsbedarss , wenn
auch nur in einzelnen ihrer Eigenschaften oder Wirkungen
zu ersetzen, die als natürliche Erzeugnisse oder in der her¬
kömmlichen Zusammensetzung oder Zubereitung knapp ge¬
worden sind.

8 2.
(1) Wer in Württemberg ein von ihm hergestelltes oder

rin von ihm unmittelbar von außerhalb Württembergs be¬
zogenes Ersatzmittel feil hält oder verlaust , hat hievon der
Landespreisstelle spätestens binnen drei Tagen vom Beginn
des Vertriebs ab gerechnet Anzeige zu erstatte». Die An¬
zeige ist schriftlich bei der Ortspolizeibehörde des Orts der
gewerblichen Niederlassung des Anzeigepflichtigen einzu-
r- ichen und von dieser der Landespreisstelle vorzulcgen.

<L) Ersatzmittel , die bei Verkündung dieser Verfügung
sich bereiis im Verkehr befinden, find von dem Hersteller oder
bei autzerhalb Württembergs hergestcllten Ersatzmitteln von
demjenigen, der sic unmittelbar von dorther bezogen hat,
binnen der Frist von 11 Tagen von dem Tag der Verkündung
dieser Verfügung ab gerechnet anzuzcigen.

(8) Die Anzeige hat zu enthalten:
1. die Bezeichnung, unter der das Ersatzmittel gehandelt

w ' ?!! soll:
2. die Angabe der wirtschaftlichen Zweckbestimmungdes

Ersatzmittels , insbesondere die Bezeichnung der Gegenstände,
die das Ersatzmittel zu ersetzen bestimmt ist;

8. bei den unter die Vorschriften der Dundesratsverord¬
nung vom Iß. Mai 1916 über die äußere Kennzeichnung von
Waren (Reichs-Kesetzbl. S . 88V), und der Bekanntmachungen
des Stellvertreters des Reichskanzlers über den gleichen Ge¬
genstand vom 26. Mai 1916 (Reichs-Grsetzbl. S . 122), 11.
Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 595), 25. August 1916 (Reichs-
Eesetzbl. S . 962) und 11. Oktober 1916 (Reichs-Gesetzbl. S.
1156) fallenden Gegenständen alle durch diese Bestimmungen
geforderten Angaben über Herstellungsart , Hersteller, Zeit
der Herstellung nach Monat und Jahr , handelsübliche Be¬
zeichnung der Ware nach deutschen! Matz und Gewicht oder
pach Anzahl.

1. Dte in Aussicht genommenen Preise Leim Berkaus
durch den Hersteller, den Großhandel , den Zwischenhandel
und den Kleinhandel , soweit diese 'Preise den Anzeigenden
bekannt sind; ist der Preis nach Stückzahl bestimmt, so ist
gleichzeitig Gewicht oder Matz ohne Packung anzugeben.

(1) Der Anzeige sind beizusügen:
1. je ein Muster der Aufschriften, Anzeigen, Flugblätter,

Abhandlungen , Gutachten, Anerkennungsschreiben usw.,
welche zur Empfehlung des Ersatzmittels vcrössentlicht wer¬
den oder dem Ersatzmittel beini Verkauf als Aufschrift oder
lose beigegeben werden sollen:

2. das Gutachten eines vereidigten Chemikers über die
genaue chemische Zusammensetzung über die Gebrauchs¬
und Verkehrsfähigkcit des Ersatzmittels sowie über das Ver¬
hältnis der Zusammensetzung und der Eigenschaften des Er-
iatzmittcls zu der Zusammensetzung und den Eigenschaften
derjenigen Gegenstände, die es zu ersetzen bestimmt ist:

8. eine Gebühr von 5 .<l, die zur Deckung der allgemei¬
nen Kosten bestimmt ist, die bei der Landespreisstelle durch
die llelermachuiig des Nertehrs mit Ersatzmitteln entstehen.

8 9-
Die Landespreisstelle führt ein Verzeichnis über die An

zeige» und bescheinigt den Eingang der Anzeigen und der
Gebühr. Es ist verboten, in Aufschriften ans dem Ersatzmittel
öde? seiner Packung, in beigegebcnen Drucksachen, in Zei¬
tungsanzeigen und in anderen Veröffentlichungen aus die

der Landespreisstelle erstattete Anzeige und die erteilte Em¬
pfangsbescheinigung Bezug zu nehmen oder sonst das Ersatz¬
mittel als behördlich oder amtlich geprüft , zugelassen, nicht
beanstandet, genehmigt, oder in ähnlicher Weise zu bezeichnen^

8 4.
Die Landespreisstelle ist befugt, Ersatzmittel auf ihre

Zusammensetzung und Ecbranchssähigkeit sowie auf die An¬
gemessenheit des Preises durch ihr gcignet erscheinende Stel¬
len prüfen zu lassen. Der Anzeigepflichtige hat der Landes
preisstelle zu diesem Zweck auf Verlangen Proben des Ersatz¬
mittels in ausreichender Menge unentgeltlich zu überlassen
und einen Kostcnoorschutz zu leisten. Kommt er der Aufforde¬
rung binnen der ihm gesetzten Frist nicht nach, so ist die Lan-
dcspreisstelle befugt, den Vertrieb des Ersatzmittels ohne
Prüfung zu untersage ».

^ 8 6.
Die Landespreisstelle kann den Vertrieb eines Ersatzmit¬

tels untersagen , wenn sie zu der Uebcrzcugung gelangt , daß
von dem Vertrieb des Ersatzmittels eine Schädigung der Ver¬
braucher zu befürchten ist.

8 6.
Die Landespreisstelle ist weiter befugt, die Einhaltung

besonderer Bedingungen bei der Ankündigung und dem Ver¬
trieb eines Ersatzmittels , insbesondere hinsichtlich der Be¬
zeichnung des Ersatzmittels , der Fassung der Ankündigung
und der Festsetzung des Preises zu icttangen und bei Nicht¬
einhaltung der Bedingungen den Vertrieb zu untersagen.

8 7.
Die Befugnisse der 88 1 bis 6 kommen der Landespreis-

stelle auch denjenigen Ersatzmitteln gegenüber zu, bei denen
die Erstattung der Anzeige unterblieben ist.

8 8.
(1) Die Untersagung des Vertriebs eines Ersatzmittels

oder die Auflage von Bedingungen durch die Landesprcis-
stellc erfolgt durch einen schriftlichen Bescheid. Der Bescheid
wird demjenigen zugestellt, der die Anzeige erstattet hat . Ist
keine Anzeige erstattet worden (8 -7), so wird der Bescheid
demjenigen zugestellt, bei dem das Ersatzmittel angetroffen
worden ist.

(2) Gegen den Bescheid ist Beschwerde an das Ministe
rium des Innern zulässig, dessen Entscheidung endgültig ist.
Die Beschwerde hat keine ausschiebende Wirkung : sie ist bin¬
nen einer Woche von dem Tage der Zustellung des Bescheides
ab gerechnet bei der Landespreisstelle oder beim Ministe¬
rium einzureichen.

8 S-
(1) Die Landespreisstelle macht die Ersatzmittel , deren

Vertrieb von ihr untersagt worden ist, öffentlich bekannt und
veranlaßt die weitere Bekanntmachung in den Bezirksamts¬
blättern . »

(2) Mit der Veröffentlichung der Untersagung durch die
Landespreisstelle wirkt die Untersagung gegen jedermann.

8 19.
Die Landespreisstelle teilt den Ortspolizcibehördcn , Be¬

zirkspolizeibehörden und örtlichen Preisprüfungsstellen in
angemessenen Zwischenräumen Verzeichnisseder bei ihr an¬
gemeldeten Ersatzmittel mit . In das Verzeichnis sind die Ver¬
kaufspreise und etwaige Bedingungen , die von der Landes-
pretsstelle hinsichtlich des Bettriebs gestellt worden sind, auf¬
zunehmen.

8 11-
Die Polizeibehörden und die örtlichen Prcisprüsungs-

stcllen haben den Verkehr mit Ersatzmitteln zu überwachen,
insbesondere dahin , daß die vorgeschriebenen Anzeigen er¬
stattet , der zulässige Verkaufspreis nicht überschritten oder
sonst auferlegtc Bedingungen eingehalten und vom Verkehr
durch die Landespreisstelle ausgeschlossene Ersatzmittel nicht
gehandelt werden.

8 12.
Wer Ersatzmittel feilhält oder verkauft, hat über seinen

Verkehr mit diesen Gegenständen Buch zu sichren. Aus der
Buchführung mutz zu ersehen sein, ob das Ersatzmittel im
eigenen Betrieb hcrgestcllt oder van wem cs bezogen wurde,
wann der Bezug stattgefunden hat und welcher Preis beim
Bezug bezahlt wurde. Ferner mutz die Buchführung, soweit
es sich nicht um den Verkauf in offenen Verkaufsstellen han¬

delt, Aufschluß über den Absatz nach Tag , Abnehmer und Be¬
langen jede einschlägige Auskunft wahrheitsgemäh zu er-

8 13.
Wer Ersatzmittel feilhält oder verkauft, ist verpflichtet,

dem Beamten und Beauftragten der Landespreisstelle , der
örtlichen Preisprüfungsstellen und der Polizeibehörden jeder¬
zeit Eintritt in seine Geschäftsräume und Einblick in seine
Keschäftsanfzeichnungcn zu gewähren und ihnen auf Ver¬
langen jede einschlägige Auskunft wawrweitsgemötz zu er¬
teilen.

8 11-
Die in dieser Verfügung der Landespreisstelle iibettra-

genen Befugnisse werden durch ihren Borsitzcnden ausgeübt.
8 15.

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1599 ttl wird bestraft , wer den Vorschriften dieser Ber¬
sügung zuwiderhandelt , insbesondere wer

1. die ihm nach 8 2 obliegende Anzeige nicht oder nicht
rechtzeitig oder nicht vollständig erstattet:

2. bei der Anpreisung und dem Vertrieb eines Ersatzmit¬
tels andere als die bei der Anzeige an die Landespreisstelle
angegebenen Bezeichnungen verwendet oder bei der Anprei¬
sung des Ersatzmittels von den der Landespreisstelle vorge¬
legten Mustern abweicht:

8. einen höheren als den in der Anzeige an die Landcs-
preisstelle angegebenen Verkaufspreis sordert;

1. ei» Ersatzmittel feilhält oder verlLuit , das in seiner
Zusammensetzung von den bei Einreichung der Anzeige ge¬
machten Angaben abweicht:

5. ein Ersatzmittel , dessen Vertrieb von der Landesprcis«
stelle untersagt worden ist, anprcist , seilhält oder verkauft:

0. die ihm von der Landespreisstelle für den Vertrieb!
eines Ersatzmittels auferlegtcn Bedingungen nicht cinhält.

8 16.
Diese Bersügung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Stuttgart , den 16. Februar 1917.

Fleischhauer.

Diese Verfügung wird zur allgc»^ ft,c» Kenntnis ge¬
bracht.

Die Ortvpolizeibehörden
werden noch besonders ans den Inhalt des 8 2 Abs. 1 und 4
und 8 11 hingewiesen mit dem Anfügen, dah dte Vordrucke
zu den schriftlichen Anzeigen, welche die Verkäufer von Er¬
satzmitteln einzureichen haben, von der Buchdruckerei W.
Kohlhammcr in Stuttgart unentgeltlich zu beziehen sind.

Calw,  den 26. Fcbr . 1917.
K. Oberamt : Binder.

Förderung des Obstbaues.
Um die Stratzenwärter unseres Bezirks mit de» dringend

notwendigen Arbeiten der Baumpflege an Stratzenpskan-
zungen vertraut zu machen, wird Herr Oberamtsbaiiniwart
Widme »» am 15. und 16. Mürz ds. Js . einen

zweitägigen Kurs über dir Banmpflcge
abhalte ». Derselbe findet an der Sommenhardtcr Strotze
statt . Die Beteiligten sammeln sich vormittags um 8 Uhr
bei der Restauration Mörsch an der Station Teinach, die Be¬
lehrung dauert bis abends 6 Uhr mit einer Mittagspause
von 1 Stunde.

Die Herren Ortsvorsteher werden veranlaßt , den Gc-
meindebaumwärtern hievon Kenntnis zu geben und dasüy
Sorge zu tragen , daß auch diese an dem Kurs teilnehmen.

Calw,  den 8. März 1917.
K. Obesemtt. L i kL er.

Kohlrüben.
Die Erzeuger von Kohlrüben sind Lurch Verfügung

der Landeskartoffelstelle , Verwaltungsabteilung , vom
6. März d. Js . ermächtigt worden , die in ihren Be¬
trieben noch vorhandenen Vorräte an Kohlrüben
(Bodenkohlraben ) , insoweit diese nicht von den Auf¬
käufern der Landeskartoffelstelle . bereits erworben wor¬
den sind, ohne Beschränkung zu verfüttern.

Cal w, den 8. März 1917.
K. Oberamt : Binder.



K. Oberamt Calw.
Die Ortspolizeibrhörden

werden auf die iin „Staatsanzeiger " Nr . 61 erschienene Be-
lanntmachung des K. Ministeriums des Innern vom 27. Ja¬
nuar d. I ., betreffend Veranstaltungen zugunsten von Kriegs-
wohlfahrtszwrcken, hiemit hingewiesen.

Den 6. März 1917.
Reg.-Rat Binder.

Die örtlichen Sammelstellen
werden infolge Abänderung der oberamtlichen Be¬
kanntmachung vom 28. Februar 1917, betr. Sammel¬
stellen für Eier und Butter aus landw. Betrieben,
Calwer Tagblatt Nr . 52, angewiesen, an die Versor-
gungsberechtigten der eigenen Gemeinde wöchentlich
für den Kopf der Haushaltung 1 Ei zum Verbraucher¬
preis abzugeben.

In Calw und Liebenzell erfolgt die Eierabgabe in
der bisher üblichen Weise auf Lebensmittelmarken.

Calw,  den 12. März 1917.
K. Oberamt : Binder.

Die Schultheißenämtrr
werden an die Erledigung des oberamtliche» Erlasses vom
A. Februar 1917, betreffend

Abgabe von Fett aus Hansschlachtungen,
erinnert.

Calw,  den 10. März 1917.
K. Oberamt : Binder.

Verfütterung von Hafer an Ochsen und Zugliihe
während der Frühjahrsbestellung.

(Staatsanzetger Nr . 66.)
Auf Grund des Z 6 Abs. 2b , ß 10 Abs. 2 a der Be¬

kanntmachung über Hafer aus der Ernte 1918 vom 6. Juli
1918 (Rcichs-Gesetzbl. S . 811) und des 8 1 der Bekannt¬
machung über die Errichtung eines Kriegsernährungsamts
vom 22 .Mai 1916 (Neichs-Eesetzbl. S . 192) wird folgendes
bestimmt:

I. In der Zeit vom 1. März bis 31. Mai 1917 dürfen
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe mit Genehmigung
der zuständigen Behörde

u> an die zur Feldarbeit verwendeten Ochsen,
d) an die in Ermangelung anderer Spanntiere zur Feld¬

arbeit verwendeten Kühe, unter Beschränkung auf höch¬
stens zwei Kühe für den einzelnen Betrieb,

je einen Zentner Hafer aus ihren Vorräten verfüttern . Wenn
ein Tier nicht während des ganzen Zeitraums gehalten oder
wenn die Verfütterungsgenehmigung von der zuständigen
Behörde nicht auf den ganzen Zeitraum erteilt wird , ermä¬
ßigt sich die Menge um je ein Pfund für jeden fehlenden Tag.

II. Die Landesbehörden bestimmen, wer als zuständige
Behörde anzusehen ist.

M. Dis Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin , den 26. Febr . 1917.
Der Präsident des Kriegsernährungsamts

von Batocki.

Zuständige Behörde im Sinne der Ziff . ii vorstehender
Bekanntmachung ist das Oberamt.

Stuttgart , den 7. März 1917.
K. Ministerium des Innern.

Fleischhauer.

Vorstehende Bestimmungen werden stiehlt zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht.

Calw,  den 9. März 1917.
K. Oberamr : Binder.

K. Oberamt Calw.
Staatsbeiträge zu den Schneebahnkosten.

Die Schultheißenämter werden aufgefordert , et¬
waige Gesuche ihrer Gemeinden um Staatsbeiträge zu
den im Winter 1916/1917 entstandenen Kosten des
Schneebahnens auf den Staatsstraßen , sowie auf den
Nachbarschastsstraßen mit Personenpostverkehr spätestens
bis 1. April Ls. Zs. hieher vorzulegen. (Min .-Amtsbl.
1901 Seite 141.)

Formulare zur Anmeldung können vom Oberami
bezogen werden.

Den 2. März 1917.
Negierungsrat Binder.

K. Oberamt Calw.
Lehrgerberei in Metzingen.

Das neue Schuljahr beginnt am 1. Mai d. I .. Anfragen
und Anmeldungen nehmen die K. Zentralstelle f. Gewerbe
und Handel sowie der Betriebsinhaber Gerbermeister Robert
Brauchte  in Metzingen entgegen.

Näheres im Eewerbeblatt Nr . 9, welches » . a. bei den
Herrn Ortsvorsteher » cingesehen werden kann.

Den 7. März 1917.
Reg.-Rat Binder.

Am 1. März 1917 ist eine neue Bekanntmachung des K.
stv. Generalkommandos XIII. (K. W.) A.-K. Nr . Kl. l/l . 17.
X. X. -k., betr . Beschlagnahme, Bestandserhebung und Ent¬
eignung sowie freiwillige Ablieferung von Glocken —>s
Bronze in Kraft getreten , deren Wortlaut im Staatsanzeiger
vom 1. ds. Mts . Nr . 60 veröffentlicht ist.

Ilm den Bedürfnissen des Gottesdienstes gerecht zu wer¬
de», steht die Bekanntmachung vor. daß hiefür vorerst je eine
Glocke im Geläut erhalten bleiben soll.

Alle näheren Einzelheiten sowie die Ausnahmen er¬
geben sich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung und aus

den AusfUhrungsbestimmungen , welche dis mit der Durch«
filhrung beauftragten Kommunalbehörden erlassen.

Am 1. März 1917 ist eine neue Bekanntmachung Nr.
KI. c. 500/2. l7 X. X. /k. betr . Beschlagnahme. Bestandscrhe«
bung und Enteignung von fertigen , gebrauchten und unge¬
brauchten Gegenständen aus Aluminium  in Kraft ge¬
treten . Soweit durch die Beschlagnahme Haushaltungsgeräte
betroffen werden, handelt es sich durchweg um Gegenstände,
deren Ersatz in emailliertem Eisen, feuerfesten! Porzellan
und Ton ohne weiteres möglich ist. Alle näheren Einzelheiten
ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung, welche
im Staatsanzciger vom 1. ds. Mts . Nr . 60 veröffentlicht ist,
sowie aus den Ausführungsbestiminungen , welche die mit der
Durchführung der neuen Bekanntmachung beauftragten Koni«
munalbehörden « lassen.

Zu der Bekanntmachung Nr . VV. Kl. 57/1. 16. X. X.
vom 31. Mai 1916, betreffend Vrstandserhebung von tirri,
scheu und pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle . Baumwolle.
Flachs, Ramie , Hanf . Jute , Seide ) und daraus Hergestelltei»
Garne » und Seilfäden , ist am 1. März 1917 eine kurze Nach,
tragsbekanntinachung Nr . KV. Kl. 1N1/I2 . 16. X. X. /V. er,
schienen, deren Wortlaut im Staatsanzeiger vom 1. März
Nr . 59 eingesche» werden kann.

Mit dem 1. März 1917 tritt eine Nachtragsbekanntmach-
ung zu der Bekanntmachung W. II. 1800. 2. 16. X. X. -k. betr.
«Höchstpreise für Vaumwollspinustosfe und Baumwollgr.
spinnste" in Kraft . Durch sie werden die Höchstpreise für rohe
und einfache Baumwollgarne auf Kops, die nach dem System
der Dreizylinder -Spinnerei hergestellt sind, erhöht, sofern sie
auf Grund von nach dem 21. Januar 1917 ausgestelltes
Spinnerlaubnisscheinen gesponnen sind. Der Wortlaut dey
Nachtragsbekaniitmachung kann im Staatsanzeiger vom 1.
ds. Mts . Nr . 60 eingefehen werden.

Mit dem 1. März 1917 ist eine neue Bekanntmachung
Nr . 3300/1. 17. X. X. lila in Kraft getreten , durch die ein«
Bestandsrrhebung und Beschlagnahme von Korkholz-
Kork ab fällen  und den daraus hergrjtellten Halb - und
Fcrtrgfabrikaten angeordnet wird.

Die Meldung über die einer Meldepflicht unterliegen-
den Bestände hat in der in der Bekanntmachung näher an¬
geordneten Weise bis zum 19. Mär , 1917 zu erfolgen. All-
näheren Einzelheiten und der Wortlaut der Bekanntmachung
könne» im Staatsanzeiger vom 1. ds . Mts . Nr . 50 einge¬
sehen werden. _

Obige Bekanntmachungen des K. stellv. Generalkom¬
mandos XIII. (K. W.) Armeekorps worden hiemit zur Nach,
achtung veröffentlicht.

Calw,  den 6. März 1917.
K. Oberamt : Binder.

Ae chinesische MSvertrelW siir den Brnch mit7...",. .
Zur politischen Lage.

Das chinesische Abgeordnetenhaus für den Abbruch
der Beziehungen zu Deutschland.

(WTV .) Peking. 11. März . (Reuter .) Das Abge¬
ordnetenhaus hat in geheimer Sitzung die Politik der
Regierung einschließlich des Abbruchs der Beziehungen
zu Deutschland mit einer Mehrheit von 300 Stimmen
gut geheißen.

Die chinesische Frage.
(WTB .) Pehing , 6. März . Reuter meldet : Nach

den letzten Nachrichten über die politische Krisis ist die
Haltung des Präsidenten in der Frage der chinesisch-
deutschen Beziehungen schwankend gewesen. Er wehrte
sich energisch gegen den Beschluß des Ministeriums , die
Beziehungen zu Deutschland abzubrechen und darüber
hinausgeheude Maßregeln zu treffen, wobei auch an die
Möglichkeit eines Anschlusses an die Entente gedacht
wurde. Der Präsident erklärte , daß er allein das Recht
habe. Krieg zu erklären . Er vertraute schließlich die
Lösung der Krise dem Vizepräsidenten Fengkoutchang
an , der nach Tientsin abreiste, um den Ministerpräsi¬
denten aufzufordern , sein Entlassungsgesuch zurückzu-
uehmen. Dieser Versuch des Vizepräsidenten soll gelun¬
gen sein. Der Ministerpräsident kehrt heut« abend nach
Peking zurück.

Di« Herausforderung des Konflikts mit Mexiko.
(WTB .) Bern , 12. März . „Petit Parksten" meldet

aus Washington , die Lage in Mexiko werde beunruhi-
In Washington «tnkaafenoe Nachrichten bestäti¬

gen, daß geheime Versammlungen von in Mexiko an¬
sässigen oder aus den Vereinigten Staaten eingetrofse-
nen Deutschen in Veracruz und Montery alltäglich
stattfinden . Zn der Nähe der Stadt Mexiko wurde kürz¬
lich «ine sehr starke Fuukenstation errichtet, die direkt
mit Deutschland verkehrt. Die Gerüchte, daß U-Boot-
stützpunkte im Golf von Mexiko bestehen, scheinen sich zu
bestätigen, ebenso, daß die dortige« deutschen U-Boote

die Aufgabe haben, die Petrolcumansfuhr nach Eng¬
land zu unterbinden . Für die Präsidentenwahl ist
Carranza bisher der alleinige ernsthafte Kandidat.
Vielleicht tritt in letzter Stunde auch noch der Minister
Obreson auf . Die Washingtoner Regierung gab In¬
struktionen, alle deutschen Treibereien zu bekämpfen und
bereitet sich auf alle Fälle vor.

Zum Borschlag an Mexiko.
Berlin , 12. März . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt zu der mexikanischen Angelegenheit:
Obwohl aus den Berichten über die Verhandlungen des
Hauptausschusses des Reichstages bekannt ist, daß die
Instruktion für unseren Gesandten kn Mexiko als
chiffrierte Weisung nach Washington gegeben worden
ist, wird in der Presse wiederum von einem Zimmer¬
mann -Brief gesprochen und die Unvorsichtigkeit des
brieflichen Verfahrens erörtert . Wir möchten daher er¬
neut ausdrücklich feststellen, daß die Instruktion über¬
haupt nicht aus brieflichem Wege abgegangen ist, und
zwar weder von hier nach Washington , noch von dort
nach Mexiko.

Im Land« des „friedlichen" Wilson.
(WTB .) Bern , 12. März . Der „Matin " meldet

aus Newyork, die amerikanische Postbehörde lasse die
i« großer Zahl im Umlauf befindlichen pazifistischen
Postkarten beschlagnahme« und vernichte«.

Amerika und die englische« Frondienstforderungen
an neutrale Schiffe.

(WTB .) Newyork. 8. März . (Funkspruch vom Ver¬
treter des WTB .) Nach Depeschen aus Washington be¬
schäftigt sich das Landesamt für Schiffahrt mit den
Maßregeln , die gegen dk englische Hnn^lusKsweis« er¬
griffen werden sollen, amerikanische Schiff« zu zwingen,
englisch« Zufuhren zu befördern. Es wurde bekanntge¬
geben. daß die Erklärung des Präsidenten , wonach es
verboten ist, amerikanische Schiffe in fremde Register
einzutragen , ohne die Erlaubnis des Schiffahrtsamtes
einzuholen, als ein Mittel benutzt werden soll, den

englischen Maßnahmen ein Ende zu setzen. Die Lage ist
durch die fortgesetzte Zurückhaltung des Schoners „Ma-
thies Newman " aus Newyork akut geworden, der seit
mehreren Monaten in Liverpool festgehalten wird , dc»
er die nötigen Reparaturen nicht ausführen kann, weil
der Kapitän nicht einwilligt . Kriegsmaterial zu besör.
der«. Die amerikanischen Reeder beschwerten sich bitter
über die englischen Bemühungen , sie zur Kohlenfahrt
zwischen England und Frankreich zu zwingen, und über!
die Versuche, sie zur Munitionsbeförderung zu nötigen.
Sie stellen fest, daß die amerikanischen Schiffe, denen in
englischen Häfen die Kohle ausging , gezwungen wor¬
den sind, einzuwilligen , Kohlenladungen nach Frank¬
reich zu nehmen. Man erfährt auch, daß das Schiff¬
fahrtsamt die Absicht hat , sich mit der Kohlenversor¬
gung amerikanischer Schiffe im Stillen Ozean zu be¬
fassen. Schiffe, die von San Franziska nach Manila
fuhren, wurden gezwungen, sich nach den von der eng¬
lischen Admiralität festgesetzten Beschränkungen zu rich¬
ten, wenn sie in englischen Kohlenstationen in China
Kohle nehmen mußten, bevor sie ihren Bestimmungs¬
ort erreichten. Man hat erfahren , daß der Vorsitzende
des Schiffahrtsamtes William Denman , in einem im
letzten Monat geschriebenen Brief die von manchen
Kriegführende » eingerichteten Schwarzen Listen und
Bunkerbestimmungen streng verurteilt . (Zm jetzigen
Stadium der Beziehungen zwischen Washington und
London erscheint uns die ganze Geschichte nur als eine
Komödie für die Neutralen und das amerikanisch«
Volk, die über die gewissenlosen Machinationen der
Wilsonschen Politik hinweggetäuscht werden sollen.

Die Schriftl .)

Zum Ankauf amerikanischer Schisse durch Kanada.
(WTB .) Newyork, 8. März . (Funkspruch vom Ver¬

treter des WTB .) Ein Telegramm des „Newyork
World " aus Washington meldet : Das Schisfahrtsamt
weigerte sich in einer formellen Anordnung , dem Schif¬
fer Sigurd Aardal an der Nordküste des Stillen Oze¬
ans zu gestatten, sein Motorschiff an eine kanadisch«



Gcsellschajt zu verlausen und es aus dem amerilanijchcn
in Las kanadische Register zu übertragen . Die Anord¬
nung gründet sich auf die jüngsten zahlreichen Ueber-
tragnngen amerikanischer Fahrzeuge in das kanadische
Register, was als eine große Benachteiligung des
amerikanischen Fischereigewerbes inr Stillen Ozean er¬
scheint. Regierungsbcamte erblicken darin einen Ver¬
such der kanadischen Behörden, die Kontrolle über die
Heilbutfischerei im nördlichen Stillen Ozean in ihre
Hand zu bekommen.

Die amerikanische« Dampfer zum Angriff
herausgefordcrt.

(WTB .) Newqork, 12. Mürz . (Reuter .) Der Korre¬
spondent der „Associated Preß " meldet, daß nach
Ansicht des Staatsdepartements ein bewaffnetes ameri¬
kanisches Handelsschiss berechtigt sein würde, beim
Klotzen Erscheine« eines deutschen Unterseebootes oder
Perisskops alle Matzregeln zu seiner Verteidigung zu
tresfen, in der Annahme , daß das deutsche Unterseeboot
feindliche Abfichten habe. Nach dieser Ansicht könne ein
bewaffnetes amerikanisches Handelsschiff auf ein deut¬
sches Unterseeboot sofort feuern, sobald cs gesichtet wer¬
de. Diese Ansicht gründe sich auf die von Deutschland
verkündete Absicht, auf Sicht in bestimmten Zonen alle
Schiffe zu versenken, einerlei ob sie neutral sind oder
Krieg führen, ob sic Passaaicrdampser , Frachtschiffe
oder Beförderer von Bannware sind.

Vorbereitungen der amerikanischen Reeder.
(WTB .) Berlin , 13. März . Am 15. März soll in

Washington ein Kongreß der vereinigten Reedereien
Nordamerikas vom Stillen und vom Atlantischen Ozean
stattfinden , der über den Bau einer grotzen Flotte von
Holzschiffen von 8066—8606 Tonnen beschließen wird.
Diese Schiffe werden hauptsächlich für die transatlanti¬
schen Fahrten dienen für Lebensmittclsracht »ach
Häfen von Nationen , deren Interessen , wie verschiede¬
nen Morgenblätlcrn berichtet wird , mit denen der
Bereinigten Staaten im Falle eines Krieges in Ein¬
klang stehen.

Unruhe» in Rußland.
tWTB, ) Petersburg , 12. März . Reuter meldet:

Der Kommandant der Petersburger Truppen , General
Khawoloff. macht in einer Proklamation bekannt : In¬
folge der Unruhen in den letzten Tagen sowie der Ge¬
walttätigkeiten und der versuchten Angriffe auf Sol¬
daten und Polizei und der trotz des Verbotes in den
Straßen abgehaltenen Versammlungen wird die Bevöl¬
kerung daraus aufmerksam gemacht, daß die Truppen
Befehl haben, von der Waffe Gebrauch zu machen und
vor keiner Maßregel znrückzufchrecken, um die Ordnung
in der Hauptstadt aufrecht zu erhalten . — Die Zeitun¬
gen erscheinen nicht. Die Straßenbahnen sind außer Be¬
trieb.

(WTB .) Âmsterdam, 12. März . Einem hiesigen
Blatt zufolge melden die „Times " aus Petersburg:
Am Samstag nachmittag herrschte eine grotze Auf¬
regung in den Straßen . Kavalleriepatroillen durchzogen
die Stadt nach allen Richtungen : Die Menge jubelte
den Truppen und die Truppen jubelten der Menge
zu. ( !) Die ganze Angelegenheit hätte nicht so gefähr¬
lich ausgesehen, wenn die Leute nicht stundenlang vor
den Brotlädcn gestarrdcn wären . Durch die Anwesenheit
Tausender von 3ltarteirdcu erlangte die Lebensmittel-
de-uoiistrntion ein ernsthaftes Aussehen. Läden in den
A.-ßenvierteln und in den Fabrikquartiercn wurden
ersihast beschädigt. Aus Moskau liegt noch kein Bericht
vor, doch dürste die Lebensmittclkrisis dort ernster ge¬
wesen sein als in Petersburg.

<WTB.) Berlin , 13. März . Aus Petersburg wird
berichtet, daß sich die Getreidckrisis mit einer Kohlen¬
krisis verbindet . Petersburg und Moskau waren in der
letzten Woche ohne Kohlen.

Die englische Minierarbeit in Schweden.
(WTB .) Stockholm, 12. März . Hier bilden das Ge¬

sprächsthema des Tages einige unvorsichtige Aeuße-
rungen des englische» Gesandten,- die sich aus die ge¬
genwärtige politische Lage in Schweden beziehen und
i» den Kreisen des Landes, die für die Unabhängigkeit
»ach allen Seiten hin eintreteir , lebhafte Beunruhigung
Hervorrufen. Der Gesandte hat sichu a. vor der letzten
Krise dahin geäußert , „daß er in der Kammer die
Mehrheit habe und de» Ministerpräsidenten Ham-
mcrskjöld in der nächsten Woche stürzen würde".

Italien und die U-Vootsprere.
(WTB .) Rom, 12. März . (Agenzia Stefani .) Die

Kammer erörterte am Samstag die Interpellation über
die wirtschaftlichen Fragen . Marineminister Torsi sagte
zur Unierseebootsblockade: Mehr als 1666 Geschütze sind
bereits für die Bewaffnung der Handelsschiffe verwen¬
det worden. 60 Prozent der italienischen Handelsmarine
sind bewaffnet und mehrere hundert funkentelegraphi¬
sche Stationen eingerichtet worden. Der Minister schloß
mit den Worten : Die Gesamttonnage aller alliierten
und neutralen Staaten geirügt, nicht, um die Ansprüche
des Seehandcls zu befriedigen Durch strenge Einschrän¬
kung des Verbrauchs und dank der Tätigkeit der Han¬
delsflotte und der Marine wird man mit dem Feinde

fertig weren tonnen . — Rach der Rede des Marine¬
ministers sagte der Lebcnsmittelkommissar n. a.: Dank
der Haushaltung mit Getreide wird man bis zur näch¬
sten Ernte durchtommcn tonnen. Es sei eine Organisa¬
tion zur Regelung der Getreideperteilung geschaffen.
Brot - und ZuSerkarten werden in allen Provinzen cin-
gcsiihrt werden. Die Gefahr einer Hungersnot besteht
nicht.

*

Auf militärischein wie auf politischem Gebiet reift die
Zeit der Entscheidung heran . Als Kuriosum müssen wir die
Ankündigung der sranzösischenRegierung durch die Agence
Havas seststellen, wonach die regere Tätigkeit im Westen Er¬
eignisse ankündige, denen man in Frankreich mit größtem
Vertrauen entgegensetze. Dies« Erklärung erweckt eher den
Anschein, als wolle die französische Regierung damit das apa¬
thisch gewordene Volk aufmuntcrn für den erwarteten Ent¬
scheidungsschlag. Wie aber nun , wenn die Hoffnungen von
Gcncralstab und Regierung sich nicht erfüllen ? Der deutsche
Eeneralstab hat nicht gezögert, auf die großsprecherische An¬
kündigung die entsprechende ruhige Antwort zu geben, daß
nämlich auch wir im Westen gerüstet dastehen, und den kom¬
menden Ereignissen mit Ruhe und Vertrauen entgegensetzen.
Daß die Negierung in Frankreich Grund hat , die Nolksstim-
mung zu beruhigen , das geht aus den letzten Kaminersitz-
ungen recht deutlich hervor. Die von Briand am Freitag
gestellte Nertrczpensfrage brachte ihm eine Mehrheit von
291 gegen t Stimme , weil die meisten Abgeordneten wahr¬
scheinlich wegen der Wirkung nach außen den Saal verlassen
hatten . Die erste Abstimmung hatte ein Verhältnis von
25« Mehrheitsstimmen gegen 180 Stimmen der Opposition
ergeben. Heute beschäftigt sich die ganze Pariser Presse mit
der Frage , ob das Ministerium Briand noch lebensfähig sei.
Die innere Festigkeit Frankreichs , die zu dem großen Ent¬
scheidungskampserwartet wurde, erscheint also nicht so sicher,
wie man es hinzustcklen beliebt . Bekanntlich ist die Oppo¬
sition gegen das Ministerium Briand wegen der großen Vcr-
sorgungsschwierigkeiten auf allen Gebieten gewachsen. Auch
in Rußland scheinen die Vorbedingungen für den Endkampf,
nämlich einheitliche Stimmung im Volke, nicht in vollem
Maße gegeben zu sein. Die Nachrichten über ernste Unruhen
in den großen Städten , die vorerst auf Ernährungsjchwicrig-
keiten zurückgesiihrt werden, mehren sich, und es scheinen
größere Komplikationen vorhanden zu sein, als man außer¬
halb des Reiches weiß, wenn weit hinter der Front der Be¬
lagerungszustand erklärt wird , und Truppen und Maschinen¬
gewehre zur Aufrcchterhaltung der Ordnung im Innern ver¬
wendet werden müssen. Auch von England klingen keine
lauten Siegestöne herüber . Die bedeutendste englische In¬
dustrie, die Baumwollindustrie , ist nach eigenem Geständnis
in größten Schwierigkeiten, weil die U-Bootspcrre die Aus¬
fuhr verhindere . Es wird das Anshären der regelmäßigen
Schisfahrt zwischen England und Skandinavien zugegeben,
abgesehen von „einigen wenigen D-nnpfern , die durch die
Sperre schlüpfen", und der englische Marinen,int,ter hat in
London erklärt , die deutsche ll -Bootgesahr sei noch nicht be¬
schworen. Wenn die Torpedierungen so weiter gingen, würde
England im Jahre mehrere Millionen Tonnen verlieren.
Man habe die Pflicht , das Schlimmste anzunchinen. Sehr
zuversichtlichklingt das nicht im Hinblick auf den bevorsteh¬
enden Entscheidungskampf.

Man kann es demnach, begreifen, daß die Alliierten alles
aufwenden , neue Bundesgenossen zu fangen, um einmal den
Akut der eigenen Völker neu zu beleben, und andererseits
ihr täglich schwindendes Ansehen gegenüber den Neutralen
wieder zu festigen. Nun , Amerika scheint diesem Wunsch ja
nach Möglichkeit Rechnung tragen zu wollen, und es gewinnt
immer mehr den Anschein, als wolle man Mexiko direkt in
den Krieg ziehen zusammen mit der Kriegserklärung an
Deutschland, auf die systematisch hingearbeitct wird . Auch
China scheint unter englischem und amerikanischem Druck
jetzt so weit bearbeitet zu sein, daß es sich für die Entente
zu opfern bereit ist, mit welchem Erfolg für Chinas Inter¬
esse, darüber haben wohl die Chinesen selbst noch nicht nach¬
gedacht. Wir aber wollen den kommenden Dingen mit Ver¬
trauen gegenüber unserer militärischen Leitung entgegen-
schen, das uns bisher noch nicht betrogen hat . O. 8.

Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 12. März . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Klare
Sicht hatte an vielen Stellen der Front gesteigerte Tä¬
tigkeit der Fcrnwasfe » und Flieger zur Folge. Beson¬
ders stark war das Feuer im Ancregebiet zwischen
Bncquoy und Le Transloy , lebhaft an mehreren Ab¬
schnitten längs der Aisne und in der Champagne. Südlich
von Nipont griffen die Franzosen heute morgen Teile
unserer Stellungen an, sie wurden abgewiesen. Dnrch
Luftangriff unserer Flieger verloren die Gegner 1K
Flugzeuge und 2 Fesselballone, durch Abwehrfeuer ein
Flugzeug.

Oöstlicher Kriegsschauplatz.  Bei vielfach
reger Artillerie - und Vorfcldtiitigkcit noch keine größe¬
ren Kampshandlungen.

Mazedonische Front:  Zwischen Ochrida-
«nd Prespasee haben sich kleine Gefechte vor unserer
Linie abgespielt.

Der erste Generalquartiermeistcr : Lndendorff.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin , 12. März . Abends. Amtlich wird

gemeldet: Zm Sommegcbiet, zwischen Avre und Oise,
sowie ln der Champagne lebhafte Gefechtstii-
,tigkeit.  Auch im Osten war bei klarer Sicht die Ar-

tillerietiitiglrit in mehreren Abschnitten reger als an
Vortage«. Beiderseits des Prespasees und im
Cernabogen  nahm gleichfalls das Fcner zu.
Ankündigungen der nahenden Ereignisse im Weste».

(WTB .) Paris , 11. März . Die Agence Havas mel¬
det : Die Westfront scheint aus ihrer Erstarrung herans-
trete » zu wollen. Die Anzeichen von Tätigkeit mehren
sichu>rd kündigen Ereignisse an , die mau mit größtem
Vertrauen erwartet.

(WTB .) Berlin , 12. März . Amtlich wird mitge¬
teilt : Eine amtliche Havasnote kündigt Ereignisse an,
die man in Frankreich „mit größtem Vertrauen erwar¬
tet". Auch- wir sehen diesen Eeignisscn mit großem Ver¬
trauen entgegen.

Wieder vier seindliche Transportdampser versenkt.
(WTB .) Berlin , 12. März . Zm Mittel me er

wurden versenkt: K Dampfer und 8 Segler mit zusam¬
men über 35 VÜV Tonnen , darunter am 17. Februar der
bewaffnete französische, von Zerstörern gesicherte
Truppentransportdampfer „Athos " (12841
Tonnen ) mit einem Bataillon Senegalesen, sowie 1666
chinesischen Munitionsarbeitern an Lord , am 27. Fe¬
bruar ein bewaffneter begleiteter Transport¬
dampfer  von etwa 5680 Tonnen , am 3. März ein
bewaffneter Dampfer  von 5660 Tonnen mit
Eiscnbahnmaterial als Ladung , am 8. März der itali¬
enische Dampfer „Porte di Smyrna " (2576 Tonnen)
mit Mehl und Stückgut von Genua nach Alexandrien,
am 7. Mürz ein bewaffneter , von Bcglcitfahrzeuaen
gesicherter Transportdampser  von etwa 8666
Tonnen . Der Chef des Rdmiralstabs der Marine.

Die Beisetzung des Grafen Zeppelin.
(SEB .) Stuttgart , 12. Mürz . Die Familienangehörigen

des Grafen Zeppelin fanden sich heute vormittag 11 Uhr in
dem würdig ausgeschmücktenEmpfangsraum des Pragjried-
hofs ein und nahmen dort die Kranzspenden und Beileids¬
bezeugungen der zahlreichen Abordnungen und sonstigen
Vertreter entgegen, die von nah und fern herbcigcströmk
waren . Wie schon gestern mitgeteilt , harten sämtliche deut¬
sche Laudcsfürsten Vertreter gesandt. Auch ein Vertcetcr des
österreichisch-ungarischen K. und K. Kriegsministeriums , so¬
wie ein solcher des Kommandanten der österreichisch-unga¬
rischen Lustsahrtruppe waren zugegen und legte» Kranzspen¬
de» nieder . Unter den Anwesenden bemerkte man ferner die
Mitglieder des württ . Staatsministeriums , den stellvertre¬
tenden kommandierenden General des XIII. Armeekorps mit
Stab , das diplomatische Korps , den kommandierenden Ge¬
neral der deutichen Lnststreitkrästc sowie die Spitzen zahl¬
reicher anderer Militär und Zioilbehörden . Gleichzeitig
schwebten über der Stadt zwei grotze Zeppelinkreuzer und
mehrere Fliegergeschwader und entboten dein Bezwinger der
Lüfte den letzten Gruß . Um die Mittagsstunde begannen di«
Glocken aller Kirchen der Stadt zu läuten . Der König und
die Königin erschienen mit mehreren Mitgliedern des könig¬
lichen Hauses in der Trauervcrsammlung , die sich um 12 Uhr
in der prachtvoll geschmückten Friedhofkapelle zusammenfand.
Nachrufe wurden nicht gesprochen. Nur Hofprediger Dr.
Hofsmann hielt eine längere Gedächtnisrede unter Zugrunde¬
legung der Worte : „Ich muß wirken so lange es Tag ist."
Er schilderte das Leben und Schaffen des Verstorbenen und
entwarf ein liebevolles Bild seiner edlen Charaktereigen
schäften. Von Geschlecht zu Geschlecht würden noch im fern¬
sten Dorfe die Kinder seinen Namen jubeln , ferne Enkel
würden ihn lesen in den Tafeln der Geschichte. Dan » wurde
der Sarg zum Erbbegräbnis der Familie Zeppelin geleitet,
das von der Stadtgemeinde eine besonders schöne Aus¬
schmückung erfahren hatte . Der König folgte zum Grabe.
Nach Gebet und Einsegnung feuerte ein Bataillon Infan¬
terie und eine Batterie Feldartillerie den Ehrensalnt . Von
Friedrichshafen war ein Sonderzug veranstaltet worden, der
Hunderte von Beamten und Arbeitern der Zcppelinwerft
hierhcrführte . Gewaltig groß war die Teilnahme der Stutt¬
garter Bevölkerung . Viel « Privatgebäude zeigen Trauer-
schmuck.

(WTB .) Stuttgart , 12. März . Die Stadt Stuttgart
ehrte ihren verstorbenen Ehrenbürger Grasen Zeppelin heute
nachmittag 5 Uhr noch durch eine besondere Traucrfeicr ini
königlichen Kunstgcbiiude zu der die nächsten Angehörige;»
des Ncrstorbcneii und eine große Anzahl geladener Persön¬
lichkeiten erschienen waren . Der König und die Königin
hatten Vertreter entsandt . Zugegen waren wieder das ge¬
samte württcmbergischc Staatsministerium , die Spitze» der
Militär - und Zioilbehörden , Abordnungen der Städte , deren
Ehrenbürger Graf Zeppelin war , und zahlreiche Vertreter
von Kunst, Handel und Gewerbe. Der Oberbürgermeister ge¬
leitete die Angehörigen der Zeppelinschcn Familie i» den
mit großer Kunst in einen Trauerraum umgcwaudelten
Kuppelsaal . Ein Vortrag der königlichen Hofkapelle erö-f-
nete die Feier . Sodann sprach der Generaldirektor des t/usr-
schiffbau Zeppelin , Kommerzienrat Colsmann . erschütternde
Worte tiefster Trauer um den Verlust des Meisters und un¬
vergänglicher Dankbarkeit für sein Wirken und Schaffen.

Aus der Trauerrede von Direktor Colsman » im Kunst-
gebäudc möchten wir noch folgende bcmerlenswerten Aus¬
führungen hcrvorhcben : Vorgestern stieg in Berlin ein Flug¬
zeug auf , ein Werk, dem der Graf noch in seinen letzten ge¬
sunden Tagen sein ganzes Interesse gewidmet hatte Dei
Wind erhob sich, drehte das Flugzeug und schleuderte es ge¬
gen das Tor der Luftschiffhatte, 5 Menschen zerschmetternd,
darunter den sonnigen Jüngling den Flieger Vollmöller,
und den Direktor Klei», einen der besten Mitarbeiter oon
Dr . Robert Bosch, der sich bei Kriegsausbruch dem Grasen
zur Verfügung gestellt hatte , dessen Gedanken zur Tat zu



4

wandeln , mit dem Bau eines Flugzeugs neue Wege zur
Wehr des Vaterlandes zu schaffen . Vorgestern morgen -noch
bat mich Klein , am Grabe Zeppelins auch auf das Wirken
des alten Herrn auf diesem Gebiete hinzuweisen , auf dem er
auch kn alter Zähigkeit Pionier » nd Bahnbrecher geworden
war . Am Mittag fand ich den Getreuen zerschmettert am
Boden liegen . Wenn ich nun heute an dieser Stelle einen
Zweig breche aus dem Lorbeer Zeppelins , um ihn diesen bis
in den Tod getreuen Helden aufs Grab zu legen , so weiß ich,
daß ich das in seinem Sinne tue . Cr ist im Leben nie einem
Menschen Dank schuldig geblieben , er will 's auch im Tode
nicht . Treue und Dankbarkeit waren die stärksten Züge seines
Wesens.

Hermischte Nachrichten.
Ein nationalliberaler Antrag aus Beseitigung des
feudalen Charakters des preußischen Herrenhauses.
(WTB .) Berlin , 13. März . Dem preußischen Abgeord-

ictenhaus ist nachstehender Antrag Dr . Friedbergs (nati¬
onalliberal ) zugegangen : Das Haus der Abgeordneten wolle
beschließen , die königliche Staatsregierung zu ersuchen , einen
Gesetzentwurf vorzulegen , durch den eine Veränderung in
der Zusammensetzung des Herrenhauses in der Art herbei¬
geführt wird , daß unter Aufrechterhaltung des königlichen
Beruf » ngsrechts , aber unter Beseitigung aller Familien - und
Staudesrechte , die bisher die Mitgliedschaft zum Herrenhaus
begründeten , alle » größeren Kommunalorrbiinden sowie
alle » für das wirtschaftliche und kulturelle Leben unseres
Volkes wichtigen Berufskreisen eine aus Wahlen hervorgeh¬
ende . ihrer Bedeutung entsprechende Vertretung im Herren¬
haus gewährt wird.

Neubauten auf preußischen Staatsbahue ».

(WTB .) Berlin , !>. März . In dem Entwurf eines
Cisenbahnanleihegesetzes für Preußen werde » für neue Bah¬
nen und neue Gleise 51756 000 Mark , zur Beschaffung von
Fahrzeugen 238 900 003 Mark , für die bestehenden Staats¬
bahnen und für Förderung von Kleinbahnen 2 Millionen
Mark gefordert.

Alls Stadt und Land.
Calw , den 13 . März 1917.

Kriegsanleihe und Kino.

Für die neue Kriegsanleihe sind unt ^ c Mitwirkung
hervorragender künstlerischer und wirtschaftlicher
Kräfte durch den vaterländischen Filmvertrieb Pinsche-
wer verschiedene Films ausgenommen worden , deren
Aufführung in allen deutschen Kinotheatern erfol¬
gen soll.

Zeichnet die sechste Kriegsanleihe.

Die Kriegsopfer für alle Völker abzukürzen , hat
Kaiserliche Großmut augeregt.

Nun die Friedenshand verschmäht ist , sei das deut¬
sche Volk ausgcrufen , den verblendeten Feinden mit
neuem Kraftbeweis zu offeubaren . datz deutsche Wirt-
schaftsstürkc , deutscher Opferwille unzerbrechlich sind
und bleiben.

Deutschlands heldenhafte Söhne und Waffen¬
brüder halten unerschütterlich die Wacht . An ihrer
Tapferkeit wird der frevelhafte Vernichtuugswille un¬
serer Feinde zerschellen . Deren Hoffen auf ein Müde-
werdcn daheim aber muß jetzt durch die neue Kriegs¬
anleihe vernichtet werden.

Fest und sicher ruhen unsere Kriegsanleihen auf
dem ehernen Grunde des deutschen Fleißes , dem Geist
von Heer , Flotte und Heimat , nicht zuletzt auf der von
unseren Truppen erkämpften Kriegslage.

Was das deutsche Volk bisher in kraftbewußter
Darbietung der Kriegsgelder vollbrachte , war eine
Großtat von weltgeschichtlich strahlender Höhe.

Und wieder wird einträchtig und wetteifernd
Stadt und Land , Arm und Reich , Groß und Klein
Geld zu Geld und damit Kraft zu Kraft fügen — zum
neuen wuchtigen Schlag.

Unbeschränkter Einsatz aller Waffen draußen,
aller Geldgewalt im Innern.

Machtvoll und hosfnnngsfroh der Entscheidung
entgegen!

Kriegsauszeichnung,

Landwehrmann Karl Lutz von Calw hat die sil¬
berne Verdienstmedaille erhalten.

Zum Hilfsdieustgesetz.

* Im Auftrag der freien Gewerkßbaften und des hie¬
sigen sozialdemokratischen Vereins sprach am Sonntag mit¬
tag iin „Badischen Hof " Eewerkschaftssekretär Steinmaier
von Stuttgart über das Hilfsdieustgesetz . Nach einer kurzen
Begrüßungsansprache durch Herrn Robert Störr , in der
dieser auf die Notwendigkeit der Ergreifung außerordent¬
licher Maßnahmen im Kriege hingewiescn hatte , nahm Herr
Steinmaier das Wort zu seinem Vortrag . Er gab zuerst
einen lleberblick über die durch den Krieg veränderten Ar-
beitsverhältniffe , und wies darauf hin , welche ungeheure
Zahl von Arbeitskräften für die Massenproduktionen auf dem
Gebiet des Heeresbedürfnisses nach und nach benötigt wurde.
Es war klar , daß man alle verfügbaren Kräfte heranziehen
mußte , in England waren schon im März 1915, in Frankreich

im August 1915 gesetzliche Bestimmungen geschaffen worden,
welche sich mit der Organisation für die Rüstungsindustrie
und der Nutzbarmachung der mobilisierten oder mobilisier¬
baren Männer befaßten und mit der Zeit sei eben auch an
uns die Notwendigkeit herangetreten , zwecks Ergänzung der
Bestände des Feld - und Heimatheeres entweder die Dienst¬
pflicht zu verlängern oder ein Ztvildienstgesetz einzubringen.
Die freien Gewerkschaften seien im Interesse der Arbeit«
für letzteres eingetreten , wodurch es einerseits der Heeresver¬
waltung ermöglicht wird , Leute für den Frontdienst frcizu-
bekommen , andererseits aber auch den Arbeitern Verdienst¬
möglichkeit geschaffen wird . Der Grundinhallt , der Zwang,
die Pflicht zur Arbeit sei ja eine alte sozialdemokratische
Forderung . Der Redner erinnerte an die Forderungen von
Walter Rathenau , (des geniallen Direktors der A E G.), der
gleich zu Anfang des Krieges an die Regierung die Anfrage
gestellt hatte , was sie zu tun gedenke zur Sicherstellung der
Rohstofferzeugung (und der dann auch zur Organisation auf
diesem Gebiet als Berater herangezogen worden ist) und da¬
bei auch auf die Tatsache des Rentnertums unter 60 Jahren
hingewiesen hatte , das zur Arbeit herangezogen werden
sollte . Der Redner meinte , wenn man die Lebensmittelver¬
sorgung auch sofort entsprechend geregelt hätte , so wäre man
heute schon besser dran . Das Bestreben der Sozialdemokratie
sei danach gegangen , das Gesetz so zu formen , daß 'es nicht
als Ausnahmegesetz wirken sollte , und der Reichstag habe
auch wesentliche Verbesserungen des Regierungsentwurfs er¬
zielt , und sich bekanntlich die Kontrolle über die Ausführung
des Gesetzes gesichert . An Hand der Gesetzesbestimmungen er¬
läuterte nun der Redner die Wirkung des Gesetzes , machte
auf die Pflichten und Rechte der Hilfsdienstpflichtigen auf¬
merksam und erklärte die Funktionen der verschiedenen Stel¬
len zur Regelung des Verhältnisses zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer . Der Vortragende schloß seine Ausführungen
mit dem Hinweis , daß unsere Gegner uns zu solchen Gesetzen
zwingen , damit wir ihre Pläne der wirtschaftlichen Lahm¬
legung Deutschlands , die besonders auch unsere Arbeiterschaft
schwer treffen würde , zunichte machen können . England wolle
uns bei einem Siege der Alliierten Rheinland und West¬
falen wegnehmen , was die Wegnahme allein dieses Cisen-
und Kohlenbezirkes für Deutschlairds Wirtschaftskraft bedeu¬
ten würde , das sei der Einzelne gar nicht in der Lage zu be¬
greifen . Recht scharf wandte sich der Redner deshalb gegen
die sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft , die zwar in
widersinnlicher Weise Abänderungsanträge gestellt habe,
aber dann das Gesetz im Ganzen abgelehnt habe . Zum
Schluß forderte der Redner die Arbeiter zu engstem Zusam¬
menschluß in den Organisationen auf , denn nur so könne
man sich am besten schützen. Nach dem Vortrag äußerte sich
der Einberufer auf eine Anfrage noch zu der Frage der Bil¬
dung von Ausschüssen in Fabriken , die Heeresliefcrungen
haben.

Dem Gedächtnis eines fürs Vaterland
gefallenen Dichters aus dem Bauernstand.

cd . „Die Besten fallen !" Oft hört man diese Worte,
wenn dem Krieg ein junges viellversprechendes Leben znm
Opfer fällt und alle Hoffnungen und hochgespannte Erwar¬
tungen mit dem Helden ins Grab sinken . So könnte man
wohl auck von unserem Landsmann , Gotthilf Fenchel von
Ostelsheim bei Calw sagen . Er , der sich aus der Enge seiner
kleinbäuerlichen Verhältnisse so gerne ins freie lichte Reich
der Poesie aufschwang , wurde im Alter von 23 Jahren bei
Blanzee vor Verdun von einer tückiscben Mine in dunkler
Grabesnacht verschlungen . Noch am 26. Avril 1916 schrieb
Fenchel in einem Brief an seine Mutter : „Ein Wetter ist es
draußen , so schön und prächtig , so hell und klar , daß man
kaum begreift , was in aller Welt einen zwingen kann , im
finsteren Unterstand zu hocken und zu brüten , wie man die
Franzosen vernichten könne . Draußen singen die Lerchen als
ob nichts wäre , und wir muffen uns wundern , daß die Sonne
überhaupt scheinen kann . Wie kann es denn Gottes Wille
sein , daß sich di - Menscben , die sonst so klug und ganz gescheit
sein wollen , selbst zerfleischen , schlimmer als die Tiere es
tun können !" Leider sollte der Sänger des Frühlings den
Mai nicht erleben . Drei Tage später weilte er nimmer unter
den Lebenden . — Der Vater wurde ihm schon in den ersten
Lcbensjahr -n entrissen , Schwestern besaß er keine . Er glaubte,
er sei zur Einsamkeit verdammt , das Glück gehe ikm aus dem
Wege und außer seiner Mutier und seinem einzigen Bruder
kümmere sich keine liebe Seele um ihn . So war der still «,
ruhige Jiinglina . der gerne seine eigenen Wege ging , fast ein
Unbekannter . Aber wer ihm näher stand , der wußte , daß
hinter seiner von der Natur stiefmütterlich bedachten Außen¬
seite ffck> ein ti -k- -- Innenleben verbara und daß er sogar im
Geheimen der Muse diente . Ob das , was der einsame
Bauernbursche sang , den strengen Ansprüchen des Kunstkrit'
kers genügt , mag dahin gestellt bleiben , daß es ans einer ti
fen Seele quoll , das mögen die nockcktehenden Gedichte weis

Au der Aisne.
1. Im Feindesland , an der Aisne Strand

Da stehn die Schwaben all ' Hand in Hand.
Sie zogen mit Gott in das blut 'ge Gefecht
Zu Kämpfen für Heimat , für Freiheit und Recht
Sie schwuren 's : „Nur siegreich kehren wir wieder,"
Erkämpfen den Frieden euch, liebe Brüder.

2. Im Feindesland , an der Aisne Strand,
Da reilct der bleiche Tod durchs Land;
Er reitet bei Tag und er reitet bei Nacht,
Es pfeifen die Kugeln , es zischt und es kracht.
Wohl reihenweise fällt Freund und Feind
Im Tode , da sind d nn alle vereint.

3 . Im Feindesland , an der Aisne Strand
Da ziehn sich Hügel durchs weile Land,
Drin ruhen die Heide «, die getrosten von » Biet

Mel tapfere Schwaben , so furchtlos und treu
Den Braven sei'» dankende Gruße entboten
Schlaft ruhig , schlaft ruhig , ihr lieben Toten!

Traum.
(geschrieben als letztes Gedicht)

Wie gestern wars — war es ei» Tram » ? —
Wahrheit ? — Ich weiß es nicht!
Wie Mondlicht strahlt es durch den Raum,
Wenn es die Wolken bricht.
Ich trat ans Fenster , sah hinaus,
Fast prallie ich zurück:
Wo gestern noch stand Haus an Haus»
Da schaute frei mein Blick.
Iin weiten Umkreis um mich her
Ein weiches Aehrenfeld.
Die Aehren nickten alle schwer.
Der Wind die Halme wellt!
Mit blanker Sense stand ein Mann
Im Abendschein , so rot
Ich schaute mir den Schnitter an
der Schnitter war der Tod.
Die Sense klang . Mit jedem Hieb — — Schlich.

(hier bricht das Gedicht ab.)
*

Waldeck.
1. O Waldeck , schönste du von allen

Im bnrgenreichen Nagoldtal,
Zu deinen Mauern will ich wallen
Im goldenen Morgensonnenstrabl;
Zu deinen Füßen will ich lauschen
Den Blick hinausgewandt zu dir
An deinen Sagen mich berauschen
Du Felsenburg , des Schwarzwalds Ziert

2. Zwar deine Türme sind zerfallen.
Gesprengt ist Mauerwerk und Tor
lind aus den Höhen und den Hallen
Sproßt frisches Buchengrün hervor —
doch trotzig blickest du noch heute
Hinaus in einst beherrschtes Land;
Als Siegri » noch im Totenkleide
Halst den Jahrhunderten du stand.

3. Zwar deine Ritter sind von dannen,
Versunken in Unendlichkeit
Doch treulich Hallen dunkle Tannen
Die Wacht um deine Trümmer heut.
Und wo voreinst vor frohem Kreise
Der Spielmann zu der Leier sang,
Klingt jetzt des Wandres frohe Weise
Bei der Guitarre mildem Klang.

4. Krlmhilde , hüte deine Schätze!
Der Geist der Neuzeit greift sie an
Denn durch de» Schlohberg » -Felsensätz«

Sprengt Dynamit ihm seine Bahn *)
Das Stahlroß faucht durch finstere Pforten
Das Wasser rauscht durch felsgen Schacht
Die Hände reicht sich Süd und Norden —
Licht schöpft der Mensch aus ew 'ger Nacht!

*) Stollen deS Tcinacher Elektrizitätswerks und Tunnel . „Woldert" hat
Fenchel der ..Heimatkunde vom Oberamt Calw ", von W. Mönch. der er manch»
Vlirregung und Förderung verdankt , gewidmet.

*

Iin Maien.
1. Wie prächtig ists im Maien

Im Hellen Sonnenschein!
Wer wollte sich nicht freuen
Und wer nicht fröhlich sein?

2. Die Lerchen jubilieren.
Die Bächlein springen all
Und in dem jungen Grüne
Da singt die Nachtigall.

3 . Die Schäfchen auf der Weide.
Wie Hüpfen sie vor Lust?
Die hohe Lenzessreude,
Füllt schwellend jede Brust.

4. Auch du . »nein Herz , sollst springen
In dieser Maienzeit.
Sollst jubeln und sollst singen
Wenn alle Welt sich freut!

5. So lebe denn und singe
Dein Schöpfer dieser Welt.
Dem Meister aller Dinge,
Der Wiese . Wald und Feld

8 . Mit Blüten übersäet.
Mit frischem Grün bedeckt,
Der aus dem Winterschlase
Zum Sang die Vögleln weckt!

Dieses einfache, aber Melodie sprudelnde , an Eicheiidorf»
Lyrik erinnernde Liedchen dichtete Fenchel im Atter von 19 Jahren.

Abendfrieden.
1. Die Sonne rüstet sich zum Scheiden.

Leis wehet schon der Abendwind:
Auf Wald und Fluren legt sich ei» Schweigen
Es kommt die Nacht herbei , geschwind»

2. Des Abendhimniels leichte Röte,
Wie leuchtet sie so freundlich mild!
Sie färbt so rosig Berg und Oede —
Wie schön ist doch der Heimat Bild!

3. Bald leuchten nieder tausend Sterne,
Der Mond mit seinem Silberschein
Viel Glöcklein klingen nah und ferne
Und laden dich zur Andacht ein.

4. Der Landinann ruhet nun zufrieden
Bon seiner Tagesarbeit aus.
Die Vögleln fliegen heim zum Neste,
Und friedlich geh ich auch nach Haus.

^ 7-
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57o Deutsche Reichsanleihe.
4'̂ oD utsche Reichsschatzanweisungen, auslosbar mu no«,«bis 120'

Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden wettere5<>/<>Schuldverschreibun¬
gen des Reichs und 4V2> Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum1. Oktober 1924 kündigen und kann da¬
her auch ihren Zinsfuß vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zettpunk eine Ermäßigung
des Zinsfußes beabsichtigen, so mutz es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rück¬
zahlung zum vollen Nennwert andrsten. Das gleiche gilt auch hinstchtliich der früheren Anleihen. Die
Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapttr
jederzeit(durch Verkauf» Verpfändung usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende
Anwendung.

Bedingungen.
I . Annahmestellen.

Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeich¬
nungen werden

von Donnerstag, den 15. März»bis
Montag, den 16. April 1917,

mittags1 Uhr
Lek dem  Kontor der Reichshauptbank für Wert¬
papiere in Berlin (Postschekkonto Berlin Nr. 99) und bei
allen  Zwetgan st alten der Reichsbank mit Kassen-
cinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können
auch durch Vermittlung der Königlichen Seehand¬
lung (Preußischen Staatsbank ), der Preußischen Cen-
tral - Eenossenschastskasse in Berlin , der Kö-
niglichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer
Zweiganstalten , sowie sämtlicher  Banken , Bankiers
und ihrer Filialen , sämtlicher  öffentlicher Spar¬
kassen und ihrer  Verbände , jeder  Lebensversiche¬
rungsgesellschaft . jeder  Kreditgenossenschaft
und jeder Po st an st alt erfolge». Wegen der Postzeich-
inmgen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu
haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung
von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung . Zinsenlauf.
Die Schuldverschreibungen  sind in Stücken zu

20 000. 19 Ovo. 5000. 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit
Zinsscheinen, zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes
Jahres , ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli
1917, der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt und
ln Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000 und 1000 Mark mit
dem gleichen Zinsenlauf und de» gleichen Zinsterminen wie
die Schuldverschreibungen ausgefertigt . Welcher Gruppe die
einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text er¬
sichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Grup¬

pen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Januar
1918, ausgelost und an dem auf die Auslosung folgenden 1.
Juli oder 2 Januar mit 110 Mark für je 100 Mark Nenn¬
wert  zurückgezahlt. Es werden jeweils so viele Gruppen
ausgelost, als dies dem planmäßig zu tilgenden Betrage von
Schatzanweisungen entspricht.

Dt« nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens des
Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar . Frühestens auf die-
sen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung
zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen die Inhaber als¬
dann statt der Barrückzahlung 4 -6ige, bet der ferneren Aus-
losung mit 115 Mark für je 100 Mark Nennwert  rück¬
zahlbare , tm übrigen den gleichen Ttlgungsbedingungen «n-
terliegende Schatzanweisungen fordern. Frühestens 10 Jahre
nach der ersten Kündigung ist da- Reich wieder berechtigt,
die dann noch «nverlosten Schatzanweisungen zur Rückzah-
7 !'a ^ Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann die
? "^ ber ,statt der Barzahlung 3)4 -6ige mit 120 Mark für

Nennwert  rückzahlbare , im übrigen den
gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzanwek-
sungen fordern. Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig

Die Kündigungen müssen spätestens sechs Monate bot der
Rückzahlung und dürfen nur auf einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre Til¬
gung durch Auslosung werden jährlich 6 A vom Nennwert
ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet. Die ersparten
Zinsen von den ausgelosten Schatzanweisungen werden zur
Einlösung mitverwendet . Die auf Grund der Kündigungen
vom Reiche zum Nennwert zurückgezahlten Schatzanwei¬
sungen nehmen für Rechnung des Reichs weiterhin an der
Verzinsung und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausge¬
losten Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Riickzah-
lang der ausgelosten Schatzanweisungen maßgebenden Be¬
trage (110 A , 115A  oder 120 "/») zurückgezahlt.

4 . Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5 H Reichsanleihe , wenn Stücke verlangt
werden . 98,- , Mark,

für die 5A Reichsanleihe,  wenn Eintra¬
gung in das Rcichsschuldbuch mit
Sperre  bis zum 15. April 1918 bean¬
tragt wird . 97,89 Mark,

für die 4)4 A Reichsschatzanweisungen  98, — Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der
üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungs-

schluß statt . Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Be¬
träge gelten als voll zugeteilt . Im übrigen entscheidet die
Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung . Besondere
Wünsche wegen der Stückelung  sind in dem dafür vorge¬
sehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines
anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck
gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen
»ach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf
Abänderung der Stückelung kann nicht stattgcgeben werde» *

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken
der Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden auf
Antrag  vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwi¬
schenscheine  ausgegeben , über deren Umtausch in end¬
gültige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekanntge¬
macht wird . Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwischen
scheine nicht vorgesehen sind, werden mit möglichster Beschleu¬
nigung fertiggestellt und voraussichtlich im September d. I.
ausgegebe« werten.

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 31.

März d. I . an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa schon
vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst
vom 31. März ab.

Die Zeichner stick verpflichtet:
30 -6 des zugeteilten Betrages spätestens am 27. April d. I ..
20 -6 »» H A H „ 24. Mai d. I .,
23 A6 y A » » >» 21. Juni d.
25 A „ »» -> i» ,» 18. Iuli d. I .,
zu bezahle». Früher « Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur
in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts . Auch
auf die kleinen Zeichnungen find Teilzahlungen jederzeit,

werks gestatte!: doch braucht  die Zahlung erst geleistet zu
werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge
wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu
erfolgen , bei der die Zeichnung ange meldet
worden  ist.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen  Schatz¬
scheine des Reichs werden — unter Abzug von 5 -6 Diskont
vom Zahlungstage , frühestens aber vom 31. März ab, bis
zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.
Die Po st an st alten  nehmen nur Zeichnungen auf die

5 A Reichsanleihe  entgegen . Auf diese  Zeichnungen
kann  die Vollzahlung am 31. März , sie muß aber spätestens
am 27. April geleistet werden. Auf bis zum 31. März gelei¬
stete Vollzahlungen werden Zinsen für 90 Tage , auf alle an¬
deren Vollzahlungen bis zum 27. April , auch wenn sie
vor diesem Tage geleistet werde », Zinsen für 63
Tage vergütet.

8 . Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4 )4 -6 Schatzanweisungen ist es

gestattet , daneben  Schuldverschreibungen und Schatza:u . .-i-
sungen der früheren Kriegsanleihen in neue 4)4 -6 S ::atz-
anweisuugen umzutauschen, jedoch kann jeder Zeichner höch¬
stens doppelt so viel alte Anleihen (nach dem Nennwert)
zum Umtausch anmelden , wie er neue Schatzanweisungen ge¬
zeichnet hat . Die Umtauschauträge sind innerhalb der Zeich¬
nungsfrist bet derjenigen Zeichnungs- oder Vermittelungs¬
stelle, bei der die Schatzanweisungen gezeichnet worden sind,
zu stellen. Die alten Stücke sind bis zum 24. Mai 1917 bei
der genannten Stelle einzureichen. Die Einreicher der Um-
tauschstücke erhalten zunächst Zwischenscheine zu den neuen
Schatzanweisungen.

Die 5 -6 Schuldverschreibungen aller vorangegaugouen
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatz¬
anweisungen umgetauscht. Die Einlicferer von 5 -6 Schatz¬
anweisungen der ersten Kriegsanleihe erhalten eine Vergü¬
tung von M . 1,50, die Einlieferer von 5-6 Schatzanweisungen
der zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung von ,1t 0,50 für je
100 Mark Nennwert . Die Einliefcrer von 4)4 -6 Schatzan¬
weisungen der vierten und fünften Kriegsanleihe haben M.
3,— für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar/Juli -Zinsen ausaestattete » Stücke sind
mit Zinsscheinen, die am 2. Januar 1!M fällig sind, die mit
April/Oktober -Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen,
die am 1. Oktober 1917 fällig sind, einzureichen. Der Um¬
tausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Juli 1917, so daß die
Einlieferer von Aprtl/Oktober -Stücken auf ihre alten An¬
leihen Stückzinsen für )4 Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch verwendet
werden, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuld¬
verschreibungen an die Reichsschuldenverwaltung (Berlin
SW 68, Orantenstraße 92/94) zu richten. Der Antrag muß
einen auf den Umtausch hinweisenden Vermerk enthalten und
spätesten» bis zum 20. April d. I . bei der Reichsschuldenver¬
waltung eingehen. Daraufhin werden Schuldverschreibungen,
die nur für den Umtausch in Reichsschatzanweisungengeeig¬
net sind, ohne Zinsscheinbogen ausgereicht. Für die Aus¬
reichung werden Gebühren nicht erhoben. Eine Zeichnungs¬
sperre steht dem Umtausch nicht entgegen. Die Schuldver¬
schreibungen sind bis zum 24. Mai 1917 bei den in Absatz 1
genannten Zeichnungs- oder Vermittlungsstellen einzu¬
reichen., „ . .. indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen de» Nenn . .. . . .

>>* ^ zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichsbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für di«
geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 19^ vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt : der

vor Ablauf dieser Frist — zurncknehnien. Die von dem Kontor für Wertpapiere gefertigten Depotscheine werden von den Darlehens¬
kassen wie die Wertpapiere selbst bestehe».

Kexlih  lm März 191L Neichsbank-Direklorium
Ha venstein . o. Grimm.
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Rektor Weizsäcker f.
Rektor Dr . Paul Weizsäcker, der langjährige Vorhand

des hiesigen Reolprogymnasiums , ist gestern in Ludwigsburg,
wo er seinen Ruhestand zubrachte, im Alter von nicht ganz
87 Jahren gerben . Jahr 1886 zum Schulvorstand des
damaligen Rcallyceums berufen, gab er sich mit großem
Eifer und reicher Schaffenskraft seiner Aufgabe hin und
wirkte 26 Jahre lang mit gutem Erfolg an der ihm anvcr-
trauten Anstalt . Das Reallyceum , das durch die Verschmel¬
zung der früheren Latein - und Realschule entstanden war,
war noch in seiner Entwicklung begriffen und weiter ausdeh¬
nungsfähig . Die Schule nahm auch rasch an Schülcrzahl zu;
insbesondere waren es die Lateinschulen der Umgegend, die
ihre Schüler hierher wiesen, aber auch aus anderen Gegen¬
den des Landes fanden sich Schüler ei». Mit besonderer Vor¬
liebe wurden Schüler zum Landexamen vorbereitet , da Weiz¬
säcker selbst ein guter Kenner der griechischen Sprache war.
Er war Altphilologe durch und durch und pflegte die alten
Sprachen mit aller Sorgfalt . Doch verschloß er sich auch nicht
den Anforderungen der Neuzeit und seiner Anregung ist cs
zu danken, daß mit der Zeit einige humanistische Lehrstellen
in realistische umgcwandelt wurden. Die Reorganisation
des Realprogymnasiums mit Angliederung einer Realschule
wurde noch unter seiner Mitwirkung beschlossen. Ein Augen¬
leiden nötigte ihn aber bald daraus , von seiner licbgewor
denen Tätigkeit abzusehen und um seine Versetzung in den
Ruhestand nachzu suchen. Äon der Behörde wurde seine Tätig
keit in rühmlicher Weise anerkannt und auch die Stadt Calw
ehrte ihn mit einem schmeichelhasten Danlsogungsschreiben
und einem schöllen Zeichen äußerer Anerkennung . Im Zahl

1812 verließ er die hiesige Stadt , um in Ludwigsburg , wo
er früher als Professor angestellt war , Aufenthalt zu nehme».
Er fand sich aber jedes Jahr wieder hier ein, und versam¬
melte dann in unterhaltender Gesellschaft seine vertrauten
Freunde um sich. Weizsäcker war ursprünglich Theologe, ver¬
tauschte dann aber dieses Amt mit dem Lehramt , da er sich
zu diesem mehr hingezogen fühlte und größere Neigung und
Veranlagung hatte . Außerhalb seiner Schultätigkeit befaßte
er sich besonders mit Kunst und Wissenschaft. Er war eifrig
liiterarisch beschäftigt, sein Hauptgebiet war die Archäologie,
die an ihm einen emsigen Forscher hatte . Wegen seiner gro¬
ßen Verdienste wurde er im Jahr 1888 zum Korrespondie¬
renden Mitglied des Kaiserlich deutschen archäologischen In¬
stituts in Berlin ernannt ; sehr viele Aufsätze über verschie¬
dene Altcrtumsgegenstände erschienen von ihm sowohl 4n den
großen Tagesblättcrn als auch in wissenschaftlichen Fach¬
zeitungen. Unsere schwäbischen Dichter Schiller und Wieland
wurden von ihm hoch verehrt ; er war Ausschußmitglied des
Schwäbischen Schillcrvereins und Ehrenmitglied des Kunst-
und Altertumsvereins Bibcrach. lieber Wieland hat er ein¬
gehende Forschungen gemacht und in einer Schrist veröffent¬
licht. Als der württembergijche Schrvarzwaldverein gegrün¬
det wurde und eine eigene Zeitschrift hcrausgab , übernahm
Weizsäcker die Stelle des Schriftleiters vom Jahr 1883—86.
Die Zeitschrift wurde von ihm in vornehmem Sinn redigiert.
Seine Kräfte stellte er auch sonst für die Allgemeinheit zur
Verfügung , viele Vorträge wurden von ihin im Eeorgenäum
und bei festlichen Anlässen gehalten und namentlich war er
für das Eeorgenäum , dessen Vorstand er war , ungemein
rütig . Auch das benachbarte Hirs-r» hat ihm die Aufstellung

einer wertvollen Sammlung der vorher überall zerstreuten
Kunststücke aus der Klvsterzeir zu verdanken ; diese zum Teil
sehr prächtigen und wichtige» Aktcrtumsgcgensiändc werden
jährlich von Hunderten van Kurgäste» und Touristen besucht
lieber die Geschichte des Klosters Hirsau hat Weizsäcker ein
sehr interessantes Merkchen geschrieben und dabei manche
wertvolle Aufklärungen gegeben. Gerne übernahm er ge
schichtliche Forschungen und Aufsätze wie die Geschichte de:
Schützengesellschast und ebenso auch vaterländische Ausgaben
Er war Mitglied der deutschen Partei und ein warme:
Vaterlandssreund . Mit einer aristokratischen Natur ĉusge
stattet , lag ihm die Popularität etwas fern, zumal ihm eine
leicht aufbrausende Gemütsart eigen war , aber das scheinbar
Herbe und Harte seines Wesens wurde gemildert durch einen
durchaus osfenen, geraden und versöhnlichen Charakter und
einen in jeder Beziehung vornehmen Sinn . Von seinen
Freunden und allen , die ihn näher kannten, wurde er wegen
seines Erzählertalents und seiner heiteren Geselligkeit
sehr geschätzt, sein Wegzug aus hiesiger Stadt allgemein de
dauert . Ein reichbegabter Mann und guter Mitbürger ist
mit dem Verstorbenen dahingegangen , ein rateureiches Leben
hat geendet, ein treuer und tüchtiger Schulmann ist geschie¬
den. An der Seite seiner hochedeln und äußerst liebenswür¬
digen, leutselige» Gemahlin , die ihm vor 16 Jahren im Tode
vorangegangen ist. wird er seine letzte Ruhestätte finden.
Sein Andenken wird in unserer Stadt für alle Zeiten un¬
vergänglich bleiben. tt.

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck u . Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdrucker«, . Calw.

SLadtgsnreinde Calw.
Zweck' T'gäWing des dmch die Linbernfungkn zum Heerex-

dinis! ic-.-r c. r izetten Mannichaftestandes der

seuemebr
wurde» durch Brjch'uß der Gemeindedülleglm vom 26. Oklolm 19!6
über Kttegsdonn dieB .'ftel»nz durch Fsurrwehrabgirbmabgehoben und

öle NttMW flr die Amwehc»
SleGMt auf Zs ZW ttWt.

Gr werden som't sämlllch! mäunüchm Einwohner im Aller von
18 dir 55 Jahren, sowri! sie nicht bereits Iemuwklirdierist leisten, ans-
gefordert, sich spS'ejiens bis Ende März beim Ferrcrwehrkommando
iMetzgrrmnster zweck; ihrer Ei»!ei lang zu melden.

Nicht fevcrwehrdlknstpstichtig find: Kranke rr. Gebrechliche, Aerzi«
and Dpolhrker, Angelörige des akt>vrn Heerrs und drs Landjägnkorps,
Ge slliche>md die srnst durch öffentliche Berusrpfiicht Vcrhn-kttkn
Danke und Gebrcchl che haben ärzll chr Zeugnffe, durch öffenklchrB:-
ru spsticht Birhindnte haben Vescheln'gimgen der Vorgesetzten Dienst¬
behörden vorznlcgen.

Calw, den 8. März 1917.
Stadtschullheißenamt: Feuer wehrkommando:

«. B. Dreist . I . Widmaier . _
Stadtschultheißenarnt Calw.

Berichtigung.
Bei de« gestern an-gcschriebenen Lnppeneiniagenvtrknnf

sind die augcgebese« Preise bei

Kartoffel-, Hafer-, Erbs- u. Gerstensuppe
sowie Malsgries nicht für1Pfund sondern

für «in Xilogramm.
Las Pfand kostet also die Hälfst der ausgeschriebene» Prrifr.

Catw, den 13. März 1917.
rtadrfch«lihritztu>« l : A. V. Dreist.

Ludwigsburg, den 12. März 1917.
Tchtllerstratze 14,

Nur auf diesem Wege!
Gestern früh ist völlig unerwartet unser innig geliebter Vater

Dr. Paul Weizsäcker,
früher Rektor am Realprogymnafiurn,

Ritter mehrerer Orden,

nn 67. Lebensjahr an einer Herzlähmung sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:

Fritz Weizsäcker, Obcrpräzeptor in Kirchheimu Teck. z. 3t. i. Felde,
mit Frau Marie, geb. Günzler, und Söhnlein Wolsgang Dietrich.

Ul' ich Weizsäcker, Oberpräzeplor in Cannstatt, z. 3t. im Felde,
Wolfgang Weizsäcker. Lehramtslrandidat. z. 3t. Osfizier-Steklnerlreter.
Hermine Weizsäcker.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachmittags 2V- Uhr in Calw
von der Frledhoskapelle aus, statt.

Für Kranzspenden wird herzltchft gedankt.

W
!-

8

Calw, den 12. Ma»z 1917

Danksagung.
Allen, die mir durch Ihre yerzliche Teilnahme

an meinem tiefen Leide wohl getan haben, sage
innigsten Dank.

Elise Beyl.

Guteingebrachtes Zwei «eue Einspänner-

LkitttlvWN
verkauft morgen, Mittwoch

_Ehr . Stüruer.

Mttnäjsen
sof. Befreiung garant. Alter und
Geschl. augeb. Auskunft kostenlos

Mrrkur -Bersand München»
Neureulhsrstr. 13/38.

Wir nehmen Anmeldungen auf die vom

IS. März bis 18. April
stüttfindende Zeichnung der

8.
entgegen.

Der Zeichnungspreis beträgt:

sm 51«I, , 97,80 0«
51«Anleihe,mmMckkgkmWmk-kS, 981«
41-1«§HühmeisüM.sttlMru>.m-iM.981«

EM« st LMMWst Md GMMAEM
r. G. m. b. h.

ß
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Heute abend 8 Uhr:

Uebung in der T >rnhalle.

MUMM
für einige Stunde » vormittags
gesucht . Auskunft bei

L. Rexer Wrv.

Auf sofort oder 1. April in eine
kleine Familie mit kleiner Land-
Wirtschaft

gesucht.
Bon wem . saqt d. SeschSfist . d. Bl.

Ordenl iches

AllkillMüdhrn
zu kleiner Familie gesucht, mühte
eo. nach Korntal mitgehen . Kochen
könnte erlernt werden . Bisherige»
Mädchen bleibt bi» Eintritt möglich.
Lohnansprüche . Alter.
Schnürte » , Eisenbahnsekretär,
Stuttgart , Hasenbergsteige 6 I.

Sommerliche

DulMttWhrlNtig
mit Oehrnabschl - h billig zu ver¬
mieten . Z » ei aien in der Ge¬
schäftsstelle diesesBlolle ».

Me WshllllW.
2 groß « Zimmer nebst Küche ist
aus I . Fuli

zu vermieten.
Lederftraste 157.

Schöne , sommerliche

Wohnung
mit 7 Zimmer » , Badezimmer,
Zimmer - und Kücheuveranda und
sämtlichem Zubehör habe ich in
meinem Hause in der oberen
Marktstratze ans I . Juli

zu vermieten.
Franz Schoenlen.

E ne sommerliche

z.ZiMer-WMW.
mit Gas vnd el' ktr. Licht, samt
Zubehör aus I . Ivlt eventl . auch
früher zu vermiete « .

Lederftraste 89 , 2 . Tr.

E ne freundliche

Wohnung
mit 5 Zimmer hat aus 1. Juli
oder srü er

zu vermieten.
Ehr. Stüruer.

Bad Lirbeuzell.
Gegenüber den Kuranlaoen in

besonder» schöner, tonniger Lage ist
im 1. S 'ock «ine» Landhauses eine

z. vier«ZiMtt-
Wohnung

mit Küche uud reichlichem Zubehör
auf 1. April ob. später z» vermiete ».

Ehr . E « « e» dörfer,
v »d Lieb,«zell.

Druckerei diele » Blattes.

S r

AdZbe der EiükliMkBkilkk-
Elk'ülüüZen

tür Vas Stcusrjahr 1417.
In Gemäßheit von Art . 44 des Gesetzes vom 8 . August 1903,

betreffend die Einkommensteuer ( Neg .Bl . S . 261 ) , werden alle
diejenigen Steuerpflichtigen ( natürliche Personen , rechtsfähige
Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts , rechtsfähige
Stiftungen und Vereine , sowie die Personenvereine von nicht
geschlossener Mitgliederzahl ) , deren steuerbares Einkommen 2KVÜ
Mark und darüber beträgt , und ferner ohne ' Rücksicht auf den
Betrag ihres steuerbaren Einkommens die Aktiengesellschaften
und Kommanditgesellschaften auf Aktien , die Berggewerkschaften,
die Gesellschaften mit beschränkter Haftung , die rechtsfähigen Er¬
werbs - und Wirtschaftsgenossenschaften , sowie die rechtsfähigen
Versicherungsgesellschaften und Versicherungsvereine auf Gegen¬
seitigkeit und endlich alle Steuerpflichtigen mit einem steuerbaren
Einkommen unter 2600 welche ein Formular zur Steuererklä¬
rung zugesandt erhalten , aufgefordert,

spätestens bis 10 . April d. 3 . ,
jedoch nicht vor dem 1. April , eine Steuererklärung abzugeben.
Die Steuerpflichtigen , welche ein Formular zur Steuererklärung
nicht zugesandt erhalten , können die kostenfreie Ausfolge eines
solchen bei dem Bezirkssteueramt oder bei der Gemeindebehörde
für die Einkommensteuer verlangen.

Für steuerpflichtige Personen , welche Unter elterlicher Ge¬
walt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen , sowie
für die steueipflickiioen juristischen Personen jeder Art und die
steuerpflichtigen Personenvereine von nicht geschloffener Mit¬
gliederzahl find die Steuererklärungen nach Art . 48 des Gesetzes
von deren Vertretern abzugeben . Die Vertreter sind für die
Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und für die Entrichtung der
Steuer verantwortlich . Personen , welche infolge von Abwesen¬
heit oder Krankheit nicht imstande sind , die Steuererklärungen
selbst abzugeben , können hiezu Bevollmächtigte bestellen . Die
Bevollmächtigten haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch
eine in Urschrift oder beglaubigter Abschrift zu den Akten des
Bezirkssteueramts zu gebende Vollmachtsurkunde auszuweisen.
Die Abgabe der Steuererklärungen seitens eines von mehreren
Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbind¬
lichkeit zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebenen Vordruck
schriftlich oder zu Protokoll abzugeben . Zur schriftlichen Form
ist erforderlich , daß die Erklärung von dem Aussteller eigen¬
händig durch Namensunterschrift unterzeichnet wird , und zwar
von Bevollmächtigten mit einem ihr Vollmachtsverhältnis an¬
deutenden Zusatz . Die Abgabe der Steuererklärung hat am Sitze
eines Bezirkssteueramts bei diesem , im übrigen nach freier Wahl
entweder bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer
oder bei dem Vezirkssteueraiüt zu erfolgen . Soweit hienach ge¬
stattet ist . die Steuererklärung bei der Gemeindebehörde für die
Einkommensteuer abzugeben , hat die letztere eine verschlossen
abgegebene schriftliche Steuererklärung uneröffnet dem Bezirks-
steueramt vorzulegen , wenn sich der Name des Steuerpflichtigen
auf der Außenseite des Umschlags angegeben findet , auch daselbst
die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften aus
Aktien , die Berggewerkschaften , die Gesellschaften mit beschränkter
Haftung , sowie die rechtsfähigen Erwerbs - und Wirtschafts¬
genossenschaften haben mit den Steuererklärungen auch ibre Ge¬
schäftsberichte und Jahresabschlüsse , sowie die darauf bezüglichen
Beschlüsse der Generalversammlungen vorzulegen.

Die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Verfiche-
rungsvereine auf Gegenseitigkeit sind verpflichtet , ihren Steuer¬
erklärungen eine nähere Berechnung ihres Einkommens nach
Maßgabe des Art . 17 des Gesetzes unter Angabe der auf Grund
dieses Artikels gemachten Abzüge Leizufügen.

Der Steuerpflichtige , welcher nach erfolgter Zusendung eines
Formulars zur Steuererklärung , ungeachtet nochmaliger Mah¬
nung . eine Steuererklärung innerhalb der in der Mahnung fest¬
gesetzten weiteren Frist nicht abgibt , verliert nach Art . 49 des
Gesetzes für das betreffende Steuerjahr das Reckt der Beschwerde
gegen die Entscheidung der Einschätzungskommission , sofern nicht
Umstände nachgewiesen werden , welche die Versäumnis ent¬
schuldbar machen.

Wegen Steuergefahrdung wird nach Art . 70 des Gesetzes
mit der Geldstrafe de » sieben » bi » zehnfachen Betrags der ge»
sährdeten Abgabe bestraft:

1 . wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Beantwor¬
tung der im Einschätzungs - oder Beschwerdeverfahren von
der zuständigen Behörde gestellten bestimmten Fragen
« ) in betreff seines steuerbaren Einkommens oder in betreff

des Einkommens der von ihm zu vertretenden Steuer¬
pflichtigen unrichtige oder unvollständige tatsächliche An¬
gaben macht , welche geeignet find , zur Verkürzung der
Steuer zu führen,

d ) steuerbares , für die Bemessung des Steuersatzes in Be¬
tracht kommendes Einkommen , welches er nach den Vor¬
schriften des Einkommensteuergesetzes anzugeben ver¬
pflichtet ist , verschweigt;

2. Wer zur Begründung eines Anspruchs auf Ermäßigung der
festgestellten Einkommensteuer wissentlich unrichtige oder
unvollständig « tatsächliche Angaben macht und dadurch eine
Herabsetzung der Steuer zu Unrecht erlangt.

Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelassen, wenn von dem
Steuerpflichtigen oder seinem verantwortlichen Vertreter oder Bevoll¬
mächtigten , bevor eine Anzeige der Verfehlung bei der Behörde gemacht
wurde oder ein strafrechtliches Einschreiten erfolgte , die unrichtige oder
unvollständige Angabe bei einer mit der Anwendung des Gesetzes be¬

fasste» Behörde berichtig! oder ergZ'izk oder das verschwiegene Cln»
kommen angegeben und hiedurch die Nachsordrrimg der sämtlichen nicht
verjährten Steuerbcträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen veranlwortltch , so be¬
freit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen die übrigen
von ihrer Verantwortung . Ebenso ist im Falle einer entsprechenden
Richtigstellung von fetten des Steuerpflichtige » die dem Bevollmächtigten
desselben zur Last fallende Verfehlung straffrei zu lassen.

Deu Steuerpflichtigen wird — bei etwaigen Zweifeln hinsicht¬
lich der von ihnen abzugebenden Steuererklärung — empfohlen,
sich an das Unterzeichnete Bezirkssteueramt zu wenden , welches
zu sachgemäßer Beratung und Belehrung der Steuerpflichtigen
gerne bereit ist. Ein Auszug  aus dem Einkommensteuergesetz
und den hiezu ergangenen Ausführungsbestimmungen sowie eine
Anleitung  zur Berechnung des landwirtschaftlichen und des
gewerblichen Einkommens werden den Steuerpflichtigen aus Ver¬
lange » von dem Bezirkssteueramt unentgeltlich abgegeben.

Hirsau , den 12 . März 1917.
K . Bezirkssteueramt:

Böhler,  A .-B.

Dütllihk AiOidmug
zur

Abgabe brr KöpitalAkuemklarMM
für Sas Steusrjahr 1417.

In Gemäßheit von Art . 11 Abs . 2 des Gesetzes vom 8 . August
1903 , betreffend die Kapitalsteuer (Reg .Bl . S . 313 ) , werden alle
Steuerpflichtigen (natürliche Personen , rechtsfähige Kör¬
perschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts , rechtsfähige
Stiftungen und Vereine , die Aktiengesellschaften und Kommandit¬
gesellschaften auf Aktien , die Berggewerkschaften , die Gesellschaften
mit beschränkter Haftung , die rechtsfähigen Erwerbs - und Wirt¬
schaftsgenossenschaften , die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften
und Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit , sowie die Personen¬
vereine von nicht geschlossener Mitgliederzahl ) , welche einen
steuerbaren Ertrag aus Kapitalen und Renten beziehen , auf¬
gefordert,

spätestens bis 10 . April d . 3 .,
jedoch nicht vor dem 1. April , eine Steuererklärung abzugeben.
Die Steuerpflichtigen , welche ein Formular zur Steuererklärung
nicht zugesandt erhalten , können die kostenfreie Ausfolge eines
solchen bei dem Kameralamt oder bei dem Aufnahmebeamten
für die Kapitalsteuer (dem Ortsvorsteher oder der Gemeinde¬
behörde für die Einkommensteuer ) verlangen.

Für steuerpflichtige Personen , welche unter elterlicher Ge¬
walt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen , sowie für
die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art und die steuer¬
pflichtigen Personenvereine von nicht geschlossener Mitglieder¬
zahl find die Steuererklärungen nach Art . 13 des Gesetzes von
deren Vertretern  abzugeben . An Stelle eine » mi Konkurs
befindlichen Eemeinschuldners hat in Ansehung der Konkurs¬
masse der Konkursverwalter die Steuererklärung abzugeben . Die
Vertreter sind für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und
für die Entrichtung der Steuer verantwortlich . Personen , welche
infolge von Abwesenheit oder Krankheit nicht imstande find , die
Steuererklärungen selbst abzugeben , können hiezu Bevollmächtigte
bestellen . Die Bevollmächtigten haben sich den Steuerbehörden
gegenüber durch eine in Urschrift oder beglaubigter Abschrift zu
den Akten des Kameralamts zu gebende Vollmachtsurkunde
auszuweisen . Die Abgabe der Steuererklärungen seitens eines
von mehreren Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten von
ihrer Verbindlichkeit zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist schriftlich nach dem vorge¬
schriebenen Formular  oder zu Protokoll abzugeben.
Zur schriftlichen Form ist erforderlich , daß die Erklärung von
dem Aussteller eigenhändig durch Namensunterschrift unterzeich¬
net wird , und zwar von Bevollmächtigten mit einem ihr Voll-
machtsverhältnis andeutenden Zusatz . Die Abgabe der Steuer¬
erklärung hat am Sitz des Kameralamts bei diesem , im übrigen
nach freier Wahl entweder bet dem Aufnahmebeamten für die
Kapitalsteuer oder bei dem Kameralamt zu erfolgen . Soweit
hienach gestattet ist , die Steuererklärung bei dem Aufnahme¬
beamten abzugeben , hat der letztere «Ine verschlossen abgegebene
schriftliche Steuererklärung uneröffnet dem Kameralamt vorzu¬
legen , wenn sich der Name des Steuerpflichtigen auf der Außen¬
seite des Umschlags angegeben findet , auch daselbst die Schrift
ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuererklärung für
die Einschätzung zur Einkommensteuer gemäß Art . 38 Abs . 1
und 2 des Einkommensteuergesetze » abzugeben hat , so ist die
Kapitalsteuererklärung an demseiben Ort wie die Einkommen¬
steuererklärung abzugeben.

Wegen Eteuerqrführdnng wird nach Art. 23 des Gesetzes m»
der Geldstrafe des sieben - bis zehnfachen Betrags der gefährdeten
Steuer bestraft , wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei
Beantwortung der im Steueraufnahme - oder Beschwerdeverfahren
von der zuständigen Behörde gestellten bestimmten Fragen über
den der Besteuerung unterliegenden Ertrag aus seinen Kapitalen
und Renten oder aus Kapitalen und Renten des von ihm zu
vertretenden Steuerpflichtigen unrichtige oder unvollständige tat¬
sächliche Angaben macht , welche geeignet sind , zur Verkürzung
der Steuer zu führen , oder wer wissentlich durch gänzliche Unter
lassung einer Steuererllärung oder Erstattung einer unwahren
Fehlanzeige einen solchen Ertrag , welchen er nach den Vorschrif¬
ten des Gesetzes anzugeben verpflichtet ist . ganz verschweigt.

Als gefährdet gilt die Steuer je für das betreffende Steuerjahr,
wofern sich nicht aus Art. 15 Abs. 4 des Gesetze- dje Berechnung der
Steuer auj eine kürzere Zeit ergibt.



Dt « Steuergefährdung ist im Fall « unvollständig «« oder unrichtige:
Steuererklärung mit Slbgabe der schriftlichen oder mkmdlichen Erklärung
bei der betresscndcn amtlichen Stelle , bei gänzlicher Unterlassung der
Anzeige aber mit Ablaus des Steucrjchres vollendet.

Von Jahr zu Jahr wiederkehrrnde Unrichtigkeiten oder Unter¬
lassungen der Steuererklärungen einer Person bilden eine fortgesetzte
Steuergefährdung , ohne Unterschied der Zeitentfcrnung . aus welche sie
sich zmückcrslrccke» . Doch ist das Strafverfahren nicht über zehn Jahre
rückwärts , von dein Zeitpunkt der Vollendung der letzten , zum Tatbe¬
stand der fortgesetzten Steuergefährdung gehörigen Tätigkeit au gerechnet,
zu erstrecken.

Hinsichtlich der Teilnahme an der strafbaren Handlung und der
Begünstigung kommen die Bestimmungen des Strafgesetzbuchs mit der
Maßgabe zur Anwendung , daß die Beihilfe und die Begünstigung
auch dann strasbac sind , tuen » auf seilen des Täters nur eine Ueber-
trctung vorliegt . Für die von einem Bevollmächtigten verwirkte Geld¬
strafe hastet der Auftraggeber.

Die Verfehlung ist straffrei zu lassen , wenn von dem Steuer-
pstichtigen oder seinem verantwortlichen Vertreter oder Bevollmächtig¬
ten , bevor eine Anzeige der Verfehlung bei der Behörde gemacht wurde
oder ein strafrechtliches Einschreiten erfolgte , die unterlassene oder zu
nieder abgegebene Steuererklärung bei einer mit der Anwendung dieses
Gesetzes oder des Einkommensteuergesetzes befaßten Behörde nachge-
Iragen oder berichtigt und hiedurch die Rachsorderung der sämtlichen
nicht verjährten Steuerbeträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personeil verantwortlich , so be¬
freit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen die übrigen
von ihrer Verantwortung . Ebenso ist im Falle einer entsprechenden
Richtigstellung von seiten des Stcuerpsiichtigcn die dem Bevollmächtig¬
ten desselben zur Last fallende Verfehlung straffrei zu lasse» .

Diejenigen , welche der Vorschrift des Art . 11 Abs . 4 bezw.
Art . 15 Abs . 5 des Gesetzes zuwider ungeachtet nochmaliger,
gegen Empfangsbescheinigung zuzustellcnder Mahnung eine
Steuererklärung oder Fehlanzeige nicht rechtzeitig abgeben,
ferner die Vertreter der in Art . 7 des Gesetzes bezeichneten
Kassen , Anstalten . Gesellschaften und Vereine , welche die ihnen
nach Art . 11 Abs . 4 bzw . Art . 15 Abs . 5 und nach Art . 12 Abs . 4
des Gesetzes obliegenden Verpflichtungen ungeachtet nochmaliger,
gegen Empfangsbescheinigung zuzuftellender Mahnung nicht recht¬
zeitig oder nicht vollständig erfüllen , unterliegen der Bestrafung
nach Art . 28 Abs . 1 des Gesetzes.

Vorstehendes wolle alsbald in ortsüblicher Weise bekannt-
gegeben werde » . Die örtliche Bekanntgabe der Aussonderung
hat eine Angabe darüber zu enthalten , bei welchem Beamten
ttnd in welchem Eelah die Steuererklärungen abzugeben find.

Hirsau , den 9 . März 1917.
K . Kamrralamt:

_ Bühle r A. B.

Vorstehende Aufforderung des K. Kanieralamls Hirsau - i.> zu-
gleich als ortsübl ' chr Bekanntmachung für T a lw . Die hiesigen Strue»
pstichtigen wrrden aus dieselbe poch besonders hlngrwirsen mit dem An»
fügen , baß die Steuererklärungen , soweit sie nicht unmitlrlbar bei dem
Kamrralmnt «inaereicht werden , bei der Gemeindebehörde für die Ein¬
kommensteuer . Rathaus Zimmer Nr . 6 abzugeben find.

Diejenigen , welche im letzten Jahr einen Ertrag au » Kapitalien
und Renten versteuert haben , erhallen ein Formular für d!e Steuer¬
erklärung zugefiellt.

B ' r I . April können Steuererklärungen nicht entgeger-
genommen wrrden.

Talw , den IS . März 1917.

Aufnahmebeamter für die Kapitalsteuer:
Frey.

Vez.-WSzMttiuEM
Am Souulag , 18 . Miirz nachmittags 2 Uhr

findet im Lbstmustergartrn auf dem Brühl eine

prakt .vLinonslration
durch Herrn ObstbaNin ' prk ' or Winkekmann au » Ulm statt , daran
anschließend

Versammlung
lm Bad . Hof mit folgend « Tagesordnung:

1. Jahres - und Rechenschaftsbericht,
2 . Borlrag von Herr « Sbstbauiuspektor Wiukelmaun

über Gemüsebau.
3 . Verlosung von Obstbüume » , Berrenst,Suchern und

NistkSstche » .

Di « Mitglieder und deren Frauen , sowie auch Nlchtmitglieder,
meiden zn zahlreicher Beteiligung ringeladen.

Der Au- schnst.

Holtkrek Meck aus Hteutlingen
kommt mit

Schuhware«
aut Sen Markt nach Calw

>W - Bezugs-Scheiue find mitznbringru.

RsleßmOtiekie
ä 2 Mark bei Friseur

l L Winz,  Marktplatz.
Hauptgewinn MOLO Mark.

Ziehung gararttiert 16 . März.

MilWH,E
junge , v. 3 . Stück ( i FahrKoh)
verkauft Adolf Lutz.

Stammheiur.
Nächste » Mittwoch nachmit¬

tags 1 Uhr verkaufen je einige Paar

jüngere Läufer-

M Weiie
Chr . Söll.
Arrguste Rau,

Christiane Schumacher , Witwe.

Stammheim
Einen Wmf reine

Mttch-
Schrveine

hat zu verkaufen
Fischer, zum „Hirsch".

Simmozheim.
Setze am Donnerstag , den

18 . ds . Ms >, mittags 2 Uhr,

2 Paar starke

1 Md
dem Verkauf aus.

Frau Ludwig Linkerrh ' il.

Maisenbach , Station Ltebenzell.
Hab « eine Paar stark«

ZU-VW
und eine

KMlksMt«
saivie elnen erstklassigen sprungsäh.

ZW -Men
16 Monate alt zn verkaufen

I . M . Lörcher , Telefon 1.

Schömberg , O .-A . Neuenbürg.
Unterzeichnet » verkauft ein

kleineres

MPferd.
Schimmelstnte , samt

Wagen
wegen Entbehrlichkeit.

Friedrich Kcppler,
Limonadegeschäst.

EM A.--K. l» MV.
Die zwölfte ordentliche

findet

am Mittwoch den 28 . März ds . 3s .,
mittags 12 Uhr,

in Calw im Gasthof zum „Waldhorn"

statt.
Die Herren Aktionäre werden dazu cingeladen nnt

der Aufforderung , spätestens am dritten Tage vor der

Generalversammlung ihre Aktien bei dem Vorstand

der Gesellschaft , bei einem Notar , oder bei dem Bank-

Haus Doertenbach L Cie . G . m . b. H . in Stuttgart

zu hmterlegen.
Tagesordnung:

1. Vorlage des Geschäftsberichts des Vorstands
nebst Gewinn - und Verlustrechnung für das

Geschästsjahr 1916 sowie Anträge und Be¬
merkungen des Aussichtsrats.

2 . Beschlußfassung über die Verwendung des

Reingewinns.

3 . Entlastung des Vorstandes und Aussichtsrats.

Calw , den 12 . März 1917.

Der Vorstand.
Erwin Sannwald.

Stadtschultheißenc nN Calw.
Unter dem Rtthaus werden heute nachmittag von 2 Uhr ab

grüne Heringe
das Pfund zu 40 Pfennig abgegeben.

Calw , den 13 . März 1917.
Sta - tsch«ltheitzei»a« i : A. V. Dreist.

BttWMMtkll-SlW EWAgkil.
Anrrkannt beste und erfolgreichste Vorbereitung auf die Vor¬

prüfung für den Affistentendienst.
Eintritt am 1. Mai . — Dolksschulbildung genügt.

' Verlangen Sie Prospekt.

Göppiuge « , Der Schulvorstand:
b. d. Sladtkirche . H . Dieterle.

Markt - klnzsigcl
Während des Marktes kommt das bekannte

Nk echte Porzellan M
wieder zum Verkauf . Achtungsvoll

Frau Weist aus Nürnberg.

kllzsmsins ksnisnanslalt ru Liuitgari
l-edeas - u. SelllenverÄekeruvssversSn suk SssenseMske ».

11m äen lMZIiettern uncl ?reuncien unserer Anstalt ciie öeteiliZunZ an

Her reelirlen S k keirlirLrlesssiiIeMe
möglichst ru erleichtern , neftmen wir ciirekt ocier cturcti Vermittlung unsere/ ' Herren
Renten in cier 7eit vom 15. tzäürr dis l6 . -Vpril äs . )s. 2eieftnmr §en entZeZen.

Önsern lVlitZIieciern stellen wir rur Deckung ikrer 7eicftnunZen varleften
aul iftre Versicfterunxen in clem ciurclr ctie LatrunZ ru^elassenen llöcftst-
betraZ rur VerlüZunZ; wir sinci auck bereit , clie bis 1. Oktober 1917 iällig
werctenclen Versicfterunxen unter entsprechendem ^ insansatr ru verreclinen.

Ausserdem gewähren wir rum gleichen 2weck varleften suk Wert¬
papiere ru billigem Tlinskuss uncl vermitteln clen Verkauf anclerer, ins-
besontters auslsnäiscker Wertpapiere , unter möglicftst Ztinstixen öeciingunxeii.

ver VorsLsvS.
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